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Redakt ion  und Exped i t i on:

Katharinenstr. 1.
A u s g a b e

täg lic k  6V , Uhr abend- m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Arrschluß Nr. 57.

JusertionspreiS
kür die Svalrzeile oder deren Raum  10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
rn B erlin , Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes m  
M e n , sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS I n -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

N L  96. Donnerstag den 25. A p r il 1895. H I I .  Zahrg.

Für die Monate M a i «nd Ju n i
kostet die „T h o rn e r Presse" in  den Ausgabestellen und durch 
die Post bezogen 1 M a rk . Bestellungen nehmen die Kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger und w ir  selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Artedrichftr -Ecke.

Achter Allgemeiner Deutscher Kandrverkertag zu 
Kasse a. S.

I I .  Hauptverhandlung, Montag den 22. A p ril.
D ie heutige Hauptversammlung ist von etwa tausend Hand­

werksmeistern besucht. Der Vorsitzende Georg B i e h l  (München) 
eröffnete die Verhandlungen m it einer Ansprache, in  der er aus­
führte: Kaum vor einem Jahre habe man in  B e rlin  getagt, 
aber w ir müßten schon wieder zusammentreten, um laut und 
feierlich gegen die vielen wohlwollenden Worte, denen die Thaten 
nicht folgen, zu protestiren. (Lebhafter Beifa ll). Namens der 
Borstandschaft begrüßte er die so zahlreich erschienenen Freunde. 
W ir  kämpfen fü r eine gerechte und gute Sache, fü r unsere und 
unserer Fam ilien Existenz. I n  den weitesten Kreisen der Be­
völkerung und bei der großen Mehrzahl der deutschen Volksver­
treter hat sich die Erkenntniß Bahn gebrochen, daß die Verhält­
nisse im  Handwerk unhaltbar geworden sind. Um so bedauer­
licher ist er, daß w ir  jüngst -vom Bundesrathstische aus Aeuße­
rungen hören mußten, die einer thatsächlichen Unkenntntß der 
Verhältnisse entspringen. Leidenschaftslos und ohne persönliche 
Angriffe sollen die Debatten verlaufen, schon im  Hinblick auf 
unsere verehrten Gäste. Der deutsche Handwerkerbund habe im  
letzten halben Jahre mehr als 11000  neue M itg lieder gewonnen. 
E r müsse aber noch größer und mächtiger werden, um unsere 
Forderungen durchzusetzen. Frank und fre i stehe er da, um die 
Interessen des Handwerks zu vertreten, und keine andere Kor­
poralion des Handwerks sei im  Stande, die Interessen gleich 
gut zu vertreten. W ir  verlangten vom Staate nur, was andere 
Stände längst hätten: Schaffung von Ordnungen. (Lebhafter 
Beifa ll). Ordnung vermisse man auf dem Gebiete des Hand- 
werkerthums, wo man Hinblicke, und w ir  verlangten, daß das 
Feld, das dem Handwerker gehöre, nur von dem Handwerker 
bebaut werden dürfe. Nirgends sei man mehr auf die Selbst­
hilfe angewiesen wie im  Handwerkerstände, wer uns auf die 
Selbsthilfe verweise, den müsse man darauf hinweisen, daß diese 
bet uns bereits tn vollem Umfange zur Geltung komme. Redner 
schließt m it einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf Kaiser W il­
helm H . und seine hohen Verbündeten.

Es w ird dann folgendes Telegramm an Se. Majestät ge­
sandt: „L w . Majestät bitten die in  Halle a. S . zum 8. A llg. 
Handwerkertage versammelten über 1000 Handwerksmeister den 
Ausdruck der allerttefsten Ehrfurcht und Treue sowie unerschütter-

M a g e l o n e .
Roman von B . von der L a n k e n .

(Nachdruck verboten.)
<14. Fortsetzung.)

Nach wenigen M inuten wandte sich K a rl Friedrich ir 
Zim mer zurück, setzte sich in den tiefen bequemen Lehnstuhl a 
Kamin und winkte den Beiden. R o lf nahm seinen Platz ih 
gegenüber, Magelone kauerte sich auf den Teppich zu sein 
Füßen, legte die gefalteten Hände auf seine Knie und sah n 
den wundersam leuchtenden Augen zu ihm auf.

»Meine guten K in d e r/ begann Herr von Veiten, „so u 
endlich glücklich es mich macht, daß Eure Herzen sich gesund- 
so schmerzlich ist es m ir, daß ich gleich in den ersten S tund 
Eures Glückes Euch eine M itthe ilung  machen muß, die sich n 
ein kalter Reif über Eure Liebe legen w ir d ; zugleich aber m 
sie auch ein Prüfstein sein, ob diese Liebe so echt und stark u 
innig ist, wie sie sein muß, jwenn sie ein Leben lang Euer hö 
stes Glück ausmachen soll. Ich  w ill ohne Umstände gleich a 
den Kern der Sache kommen; Helldringen w ird  verkauft —  m 
verkauft werden."

E in halb unterdrückter R u f R o lf's  und Magelonen'S li 
ihn einen Moment inne halten, er winkte ihnen m it der Har 
zu schweigen, und fuh r dann hastig und m it bewegter S tim i 
fo r t :

„Reich, w ofür man mich immer gehalten, w ar ich n ie ; die 
letzten acht Zahre brachten schlechte Ernten —  eine bessere Ze it 
abzuwarten, fehle» m ir die M it te l;  Helldringen ist m it Hypo­
theken überlastet. Zch fürchte, daß ich schon zu lange zögerte. 
Es ist ein schwerer Entschluß, sich von angeerbtem Grund und 
Boden zu trennen; aber —  wo das „M u ß "  in der Vordergrund 
tr it t ,  hört jede Regung des Herzens auf. —  D as Kaufgebot, 
welches m ir heute gemacht ist, werde ich annehmen und w ir  ver­
lassen Helldringen zu Z o h a n n i!"

Es war still im  Z im m er nach diesen Worten. —
M it  einem Schlage zeigte sich den Anwesenden die Zukunft 

in  einem neuen und in keinem schöneren Lichte —  viel Hoffen 
und Wünschen fand in diesem Augenblicke ein jähes Ende.

Herr von Veiten w ar der Erste, der nun wieder sprach. 
»Und nun zu Euch, meine Kinder. D u  hast Dich ver­

lobt, R o lf, in der Zuversicht, daß D u  Deine B ra u t bald als Weib 
heimführen könntest. —  Die Lage der Dinge ist jetzt aber eine 
andere. Den ausreichenden Zuschuß zur Gründung eines Heims,

lichsten Vertrauens fü r das allerhöchste kaiserliche Wohlwollen 
allergnädigst entgegennehmen^» wollen. Georg B iehl, Vorsitzender."

Von Ehrengästen find anwesend Bürgermeister D r. Schmidt 
(Halle), Stadträthe und Stadtverordnete, sowie Oberprediger 
Wächter aus Halle, als Vertreter des deutschen Bundes der 
Schuhmacher-Innungen Obermeister Beutel, die Obermeister 
Schöning, Schulze und Krause, von Reichstagsabgeordneten P ro ­
fessor D r. Förster (außer den am Vorstandsttsche fitzenden Retchs- 
tagsabgeordnetcn aus dem Handwerkertage), von D a lw itz , 
von Kehler und Marbe, ferner Herr von Schorlemer-Alst (der 
Sohn des verstorbenen Centrumsführers).

Bürgermeister D r. S c h m i d t  (Halle) dankt im Namen der 
Ehrengäste fü r die Einladung, drückt seine lebhafte Sympathie 
fü r die Bestrebungen der Handwerker aus und heißt die The il- 
nehmer des Handwerkertages in  der S tad t Halle willkommen.

Reichstagsabgeordneter v. D a l l w i t z  (Hospitant der Kon­
servativen) dankt im Namen der erschienenen Abgeordneten. 
W ir  sehen die Hebung der Noth des Handwerks sür einen The il 
des Kampfes zur Hebung des ganzen Mittelstandes an. (B e i­
fa ll.) I n  der Beseitigung der Noth des Mittelstandes sehen 
w ir den besten W all gegen die Bestrebungen der Soztaldemokra- 
tte, vie l besser, als jedes Gesetz, das doch nur auf dem Papier 
steht. (Lebhafte Zustimmung).

Reichstagsabgeordneter Liebermann von Sonnenberg hat 
ein Telegramm gesandt, worin er sein Nichterscheinen m it W ahl- 
arbeiten begründet. Es w ird m it lebhaftem B e ifa ll aufgenommen.

M an geht nunmehr zum Punkt 1 der Tagesordnung über: 
„ S t e l l u n g n a h m e  z u  d e n  n e u e s t e n  R e g i e r u n g s ­
p l ä n e n ,  b e t r e f f e n d  d i e  O r g a n i s a t i o n  d es  
H a n d w e r k s . "  Referent ist Obermeister N a g l e r  (München), 
der in  anderthalbstündiger Rede folgendes ausführt:

Vor 25 Jahren sei die schrankenlose Gewerbefreiheit eingeführt 
worden, »m 21. J u n i v. I .  habe man das Jubiläum  gefeiert; es war 
ein Freudenfest sür die Kapitalisten, ein Tag der Trauer für den an 
seiner Standesehre festhaltenden Standesgenossen. 25 Jahre sind es, 
daß der Name Handwerker nicht mehr eine Fähigkeit bedeutet, daß von 
einem „Berufe" keine Rede mehr sein kann, 25 Jahre sind es, daß man 
sagen kann, es ist ein Gewerbe, daß seinen M an n  nicht mehr nährt. 
Die drei Bestimmungen, die den Niedergang des Handwerks besiegelten, 
sind folgende: Der Betrieb eines Gewerbes ist jedermann gestattet; der 
gleichzeitige Betrieb verschiedener Gewerbe ist gestattet; den Zünften und 
kaufmännischen Korporationen steht ein Recht, andere von dem Betriebe 
dieses Gewerbes auszuschließen, nicht mehr zu. —  Wenn der Handwerker­
stand noch nicht ganz verschwunden ist, so liegt das daran, daß daS 
Handwerk auS zähem Holze geschnitzt ist und daß w ir lieber in Noth und 
Sorgen selbstftändig sein, als im Dienste des Kapitals stehen wollen 
weil w ir unsern Stolz darin sehen, daß der S taat seine neuesten 
Stützen nicht verliert. (Sehr wahr!) Unter der Gewerbefreiheit ist der 
Schwindel emporgeblüht und die j üdi schen Kaufleute sind hochge­
kommen (Großer Beifall); ihre Devise heißt Reichthum und Wohlleben 
um jeden Preis. I n  diesem Bilde erscheint dem ehrlichen Handwerks­
mann das 25jährige Jubiläum  der Gewerbefreiheit. Redner geht auf 
die letzten ReichStagSverhandlungen ein und meint, die Haltung der Re­
gierung berechtige uns dazu, den Verhandlungen mit getheilten Gefühlen

den D u  berechtigst warst, von m ir zu erwarten, kann ich D ir ,  
so schmerzlich es m ir ist, nicht geben. Z h r müßt warten, warten, 
wie so Viele, bis D u , R o lf, eine Anstellung erhalten hast. W as 
m ir noch an Vermögen bleiben w ird , ist nicht so viel, daß w ir 
von den Zinsen allein nicht leben können; auch ich" —  eine 
B lutwelle färbte sein Gesicht —  „werde noch wieder erwerben 
müssen.'

R o lf war aufgestanden und tra t hinter seinen S tu h l.
„M e in  armer V a te r!"
E r legte den A rm  um seine Schulter, Magelone schluchzte 

leise. K a rl Friedrich hob sanft das blonde Köpfchen empor.
„M eine kleine E lfe ," sagte er, „w irs t D u  stark genug sein, 

auch den Wechselfällen des Lebens an der Seite eines Mannes 
Stand zu halten, der D ir  kein vernehme» Heim, keine glänzende 
S tellung mehr zu bieten vermag, dessen ehrenhafte Gesinnung 
und innige Liebe der größte Reichthum sind, den er D ir  dar­
bringen kann? Ueberlege es D ir ,  Magelone, D u  weißt noch 
nicht, was es heißt, in beschränkten Verhältnissen zu leben, 
rechnen und m it sparsamer Umsicht einen Haushalt führen zu 
müssen. D u  sollst Dich nicht gleich entscheiden, Lona, w ir  wollen 
D ir  genügend Zeit lassen; vielleicht morgen oder —  über­
morgen."

S ie weinte noch immer und ihre Blicke suchten diejenigen 
R olf's . E r hatte die seinen gesenkt; unbeeinflußt sollte sie ihren 
Entschluß fassen; langsam richtete sich Magelone aus ihrer 
knieenden S te llung auf, schlang die Arme um K a rl Friedrich 
von Velten's Nacken und drückte ih r heißes Gesichtchen an seine 
bärtige Wange.

„Onkel Veiten," flüsterte sie, „ich habe ihn so lieb, so
lieb."

»Aber D u  wirst warten müssen, Zahre warten müssen, bis 
ich Dich heimführen kann, Magelone. D u  bist jung und ver­
wöhnt," sagte R olf.

E in energisches Schütteln ihres Kopfes unterbrach ihn.
„Onkelchen, bitte, sag' D u 's  ihm doch, daß ich ihn lieb 

habe und daß ich keinen Anderen w il l . '
K a rl Friedrich ergriff des Sohnes Hand und legte die 

Magelonen'S hinein.
 ̂ „N im m  sie denn hin, mein Z unge ; D u  weißt, ich liebe sie 

wie mein eigen K in d ; aber gerade darum gebe ich sie D ir  
ruhigen Herzens; D u  wirst sie, so weit es in Deinen Kräften 
steht, glücklich machen. Haltet einander Treue in guten und 
bösen Tagen; denn wenn in  der B ibe l steht, die Liebe ist des

entgegenzusehen. Die Worte, die in den letzten Jahren vom Regierungs­
tische gefallen sind, ziehen nicht mehr, sie werden nur als klingende Worte 
aufgefaßt, die sich da einzustellen pflegen, wo die Begriffe fehlen. Auf 
den zielbewußten Handwerker könne das keinen Eindruck mehr machen. 
Der Worte sind genug gewechselt, Regierung, laß uns nun endlich Thaten 
sehen. (Großer Beifall.) Was sind denn die Thaten der Regierung? 
Sie sind bisher sehr gering! Die verbündeten Regierungen sind trotz 
ihrer vierjährigen Untersuchungen noch zu keinem Resultat gekommen, 
während die Bersicherungsgesetze, die den Handwerkerstand mit schweren 
Lasten belegt haben, keiner so langen Vorbereitung bedurft haben. Der 
deutsche Handwerkerstand könnte es nur mit Freuden begrüßen, wenn 
endlich einmal das Palais des Herrn v. Bötticher Herr v. Lucanus mit 
seinem Besuch beehren würde. (Stürmischer Beifall und große Heiter­
keit.) Der Vertreter des Reichsamis des In n e rn  habe noch völlig seine 
alten manchefterlichen Ansichten. Die Sozialrcform wird und muß aber 
kommen wie ein elementares Naturereigniß und wenn noch so viel M i ­
nister und Hofleule sich dagegen stemmen wollten. N ur bleibt zu ver­
wundern, wie sich noch immer Mmister finden, die eine solche hand- 
werkergegnerische Politik mitmachen wollen. Wenn die Sozialdemokratie 
sagt, die Großindustrie schreite unaufhaltsam vorwärts, es seien ihr keine 
Schranken zu ziehen, so könnte man fast angesichts der Verschleppungs­
taktik der Regierung dem zustimmen. Im  übrigen aber verzichten w ir 
gern aus D r. Eisenbart'sche Kuren L la Sozialdemokratie. Herr von 
Bötticher hatte sich bei seinen Ausführungen des Beifalls der Linken zu 
erfreuen. Es muß gesagt werden, daß diese Reden eine so bedauerliche 
Berkennung der Geschichte und der Politik des Handwerkerstandes zeigen 
wie w ir es bei einem so lange bereits amtirenden Minister kaum für 
möglich halten. Entgegen Herrn v. Bötticher's Aeußerungen ist der 
überwiegende Theil unserer Genossen Anhänger unserer Bestrebungen 
deren Erfüllung w ir daher nicht wünschen, sondern fordern. (B eifa ll) 
Die Errichtung von Handwerkerkammern ohne den nöthigen Unterbau 
der Innungen —  ein solcher Bau ist doch ein wahres Unikum! W ir  
Handwerker dürfen nicht zugeben, daß uns durch das Versprechen von 
Handwerkerkammern nur ein neuer Knochen vorgeworfen wird, an dem 
w ir unsere Kräfte ermüden. Die Handwerkerkammern dürfen sich nur 
aus den Innungen ausbauen, und diese müssen die Grundlage der 
Handwerkskammern bilden. Gegen die sofortige Errichtung spricht, daß 
durch die Wahlen nur der Samen der Zwietracht in die Reihen der 
Handwerker gesäet werden würde. Das Verhalten der Regierung kann 
als Umsturz von oben bezeichnet werden. M it  Dank war der Entwurf 
des Herrn v. Berlepsch anzuerkennen, der den Gedanken einer obliga­
torischen Organisation brachte. Sein Zurückziehen bedeutet die Verlegen­
heit der Regierung, die selbst erklärte, daß sie mit großen Unklarheiten 
zu kämpfen habe. Redner faßt seine Ausführungen in folgende Resolu­
tion zusammen: „Der 8. Allgemeine Deutsche Handwerkerkag hat nicht 
die mindeste Veranlassung, von den auf den bisherigen Handwerker-und 
Jnnungstagen gefaßten Beschlüssen Abstand zu nehmen. E r verlangt 
vielmehr nach wie vor eine gründliche Aenderung der Gewerbeordnung, 
und erwartet, daß den Wünschen der Handwerker in folgenden Punkten 
Rechnung getragen w ird: 1) Einführung der obligatorischen In n u n g  
und Handwerkerkammer, sowie des Befähigungsnachweises; 2) Gesetzliche 
Festlegung der Begriffe Handwerk und Fabrik; 3) Beseitigung der M iliä r-  
werkftätten und äußerste Einschränkung der Gesängnißarbeit; 4) Verbot 
des Hausirens der Ausländer, und möglichste Beschränkung des Hausir­
handels der In län der durch Prüfung der Bedürsnißsrage, sowie Verbot 
des Detarlrelsens bei Privaten; 5) Beseitigung der Konsumvereine, ins- 
besondere der Offiziers- und Beamten-Konsum-Vereine und -Waaren» 
Häuser; 6) gänzliches Verbot der Wanderlager und aller Arten von Ver­
steigerungen neuer Handwerks-Erzeugniffe, sowie des Filialgeschäste» 
UnwesenS, event, progressive Besteuerung dieser; 7) Regelung deS 
Submissionswesens; 8) Vorzugsrecht für die Forderungen der Bauhand­
werker; 9) Zugängigmachung der Reichsbank für da- Handwerk; 10)

Gesetze« E rfü llung, so meine ich, die Treue ist der Liebe E r­
fü llung."

F rau  Helene hatte über diese Verlobung nach Neigung ihre 
ganz eigenen Gedanken, und als sie die Lage der Verhältnisse 
erfuhr, m ißbilligte sie dieselbe entschieden.

»Hättest D u  Komtesse D ina  Bornfeld gewählt, stände es um 
uns und Helldringen besser," rief sie; »Magelone ist ein armes 
Mädchen, welche grenzenlose T h o rhe it!"

„W eiß t D u  denn so bestimmt, daß G rä fin  D ina  auch mich 
gewählt hätte?" fragte R o lf m it leichter Iro n ie .

„W arum  nicht; die Bornfelds strebten Verbindungen m it 
alten vornehmen Fam ilien an und Helldringen ist ein schöner 
Besitz.«

„S o , und ich? Oder kommt meine Person bei dem Handel 
nicht weiter in B etracht?"

„G e w iß ; D u  bist ein ganz hübscher Mensch, so lid e --------- "
E r erhob abwehrend die Hand.
„B itte , M am a, laß diese Erörterungen," sagte er in seiner 

bestimmten A rt und Weise; „ich habe Magelone und Magelone 
hat mich aus wahrer Herzensneigung gewählt, und diese Neigung 
w ird  uns stark machen, das Schwere, was das Leben uns bringt, 
gemeinsam in Treue und Gottvertrauen zu tragen."

F rau von Veiten seufzte tief und schmerzlich und ein 
flehender Blick tra f den Gatten, der seitwärts neben ihrem 
Ruhebett Platz genommen hatte. E r strich ih r sanft über da» 
H aar und küßte die weiße durchsichtige Hand. D ie Liebe, 
m it der er sein Weib vom ersten Moment an umfaßt, w ar, 
unbeeinflußt vurch ihren Egoismus, ihre Reizbarkeit und 
Kränklichkeit, stets dieselbe geduldig tragende geblieben, durch 
den langen Zeitraum  einer scchsundzwanzigjährigen Ehe hin­
durch.

V I I .
D as Haus N r. 80 in der Potsdamerstraße war keine jener 

modernen Miethskasernen, wie man sie massenhaft in  der Kaiser­
stadt, nur zum Nutzen der W irthe, aber sonst wohl zu keines 
Menschen Freude, emporwachsen sieht, es w ar auch keine jener 
kleinen, im vornehmen S t i l  erbauten V illen , oder einer der von 
gediegenem Reichthum zeugenden Prachtbauten, wie sie die großen 
Industrie llen oder die Vertreter der Laute ünauoo sich aufführen 
lassen, —  es war nichts anderes, als wirklich ein „H aus," rich­
tiger noch, ein Häuschen aus der guten, alten Ze it fü r eine, 
höchstens zwei Fam ilien ausreichend.

(Fortsetzung fo lg t.)



Beseitigung des Firmen- und Reklamenschwindels (unlauterer Wett­
bewerb); 11) Weitere Erschwerung von Gründungen nach dem Aktien- 
gesetze; 12) Aenderung der Konkursordnung; 13) Gewährung von 
Reichstagsdiäten. Der Handwerkertag beschwört die verbündeten Re­
gierungen, endlich diesen Wünschen mehr als bisher Rechnung zu tragen 
und so das deutsche Handwerk vor dem Ruine zu bewahren." Redner 
regt zum Schluß noch an, eine Deputation an den Kaiser zu senden, um 
ihm die Nothlage des Handwerks darzulegen. (Lebhafter Beifall.)

D er Vorsitzende theilt m it, daß noch folgende Ehrengäste 
erschienen sind: L andrath  von W erder, Geheim rath D r. K onrad, 
Regierungspräsident a. D . v. Diest, die Reichstagsabgeordneten 
Sachsse, Schmidt (M arbu rg ) und D r. Frtedberg (na tl.) Abg. 
v. Plötz will morgen kommen.

Nach einigen A usführungen des Obermeisters B e u t e l  
(B erlin ), der die Einmüthtgkeit von B erlin  m it München her­
vorhebt, nim m t Reichstagsabgeordneter D r. F r i e d b e r g  (na t.) 
das W ort. E r danke herzlich für die Einladung. D er Abg. 
v. Bennigsen habe ihn beauftragt, mitzuheilen, daß es ihm leid 
thue, persönlich nicht thetlnehmen zu können. W ir haben von 
jeher große S ym path ie  für den Handwerkerstand. (G roße Unruhe, 
W iderspruch). Ich  bin bloß hergekommen, um  heute zu lernen. 
Herzlichsten D ank!

Nach kurzer Debatte wird sodann die Resolution einstimmig 
angenommen.

Ueber Punkt 2 , B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s ,  referirt 
M ö l l e r  (D ortm und.) D er Befähigungsnachweis sei erstens 
eine Lebensfrage und zweitens eine Ecziehungsfrage. H err 
von Vtncke habe einm al zum Kön ge gesagt, der B efähigungs­
nachweis und die obligatorische In n u n g  müßten wieder einge­
führt werden. D an n  wandern alle Ju d en  au s, habe der König 
erwidert. (G roße Heiterkeit.) Vincke antw ortete: N un, dann 
haben wir auch nicht viel verloren. (Lebhafte Zustim mung). 
D ie B eam ten müßten auch ihr Examen machen und ich möchte 
m al sehen, wie die Collegs besucht wären, wenn den S tudenten  
nicht das Examen bevorstände. (Heiterkeit.) W ir haben Examen 
vom M inister bis zum Nachtwächter. W enn wir von der G e­
setzgebung zu schlecht behandelt werden, so schreibe m an doch 
auch die Ministerstellen auf Subm ission aus. (Stürm ische H eiter­
keit.) Manche Handwerker hätten den Größenw ahn in den Kopf 
bekommen und schämten sich ihres S tand es. D as durch und 
durch verjubele Oesterreich habe au s dem Befähigungsnachweise 
nichts machen können, weil Leute an  der Spitze ständen, die 
selbst dagegen find. Redner p la id irt fü r einen Handwerks- 
M inister und schließt m it der Empfehlung folgender R esolution: 
„D er V III. Allgemeine Deutsche Handwerkertag spricht sein tief­
stes B edauern darüber aus, daß die verbündeten Regierungen 
auf ihrer ablehnenden H altung gegenüber der Forderung des 
deutschen Handwerkerstandes nach gesetzlicher E inführung des B e­
fähigungsnachweises fortgesetzt beharren, und erklärt, an diesem 
Verlangen unbeirrt festhalten zu müssen, da ein wirksamer Schutz 
für das Handwerk n u r durch den Befähigungsnachweis geschaffen 
werden kann."

Reichstagsabgeordneter D r. F ö r s t e r  begrüßte die V er­
sammlung im Nam en der deutsch-sozialen R cform partei. W ir 
sind n u r eine kleine G ruppe im Reichstage, aber w ir haben 
unsere Pflicht gethan, soviel w ir konnten. W ir haben Gefühl 
und Verständniß für I h re  Nothlage und glauben auch die 
nöthigen M ittel zur Abhilfe gefunden zu haben im Verein m it 
anderen P arte ien , wie es jetzt scheint, auch m it der national- 
liberalen. (O h o !) W ir sind nicht der M einung, daß des 
Handwerks TodeSurthetl gesprochen sei, w ir glauben aber aller­
dings, daß es die elfte S tu n d e  ist, wenn das Handwerk gerettet 
werden soll. M it dem lebhaften Appell an die V ersam m lung, 
ähnlich wie der B und  der Landw irthe sich eine politische 
Macht zu erwerben und bei W ahlen die Kandidaten auf ihre 
Forderungen zu prüfen, schließt der Redner unter stürmischer 
Zustim mung.

H ierauf fand die M ittagspause statt.
Nach der M ittagspause wird die B erathung über Punkt 2 

fortgesetzt, und es nim m t das W ort
Regierungspräsident a. D . v. D i e s t  (M erseburg). E r 

freue sich außerordentlich, heute hier anwesend sein zu können. 
H err M öller habe eigentlich seinen B eru f verfehlt, er müßte a ls  
akademischer Lehrer die Ju gen d  lehren. W er heute nicht w arm  
geworden sei, der habe überhaupt kein Herz im Leibe. Redner 
schildert seine Thätigkeit im Gewerbewesen während seiner A m ts­
thätigkeit und giebt eine geschichtliche D arlegung  dieser Fragen. 
E r  beschäftige sich jetzt viel mit der Vagabundenfrage und habe 
dabei die E rfahrung  gemacht, daß 80 bis 90  pCt. der in den 
Besserungsanstalten und Asylen befindlichen Leute au s dem H and­
werkerstände hervorgegangen seien.

Z u  Punkt 3, o b l i g a t o r i s c h e  I n n u n g ,  hält das 
R eferat M aler-Obermeister V o ß  (H am burg). E r  wendet sich 
gegen den M inister v. Bötticher, der gesagt habe, auf seinen 
Reisen im Rheinlande und W estfalen hätten ihn Handwerker be­
schworen, m an möge sie vor den obligatorischen In n u n g e n  be­
wahren. E r glaube, daß der M inister nicht von wirklichen 
Schustern und Schneidern diese Auskunft erhalten habe. D ie 
obligatorische In n u n g  sei nöthig. D ie in den Fachschulen a u s­
gebildeten Kräfte seien die ersten, die zu einer schamlosen Kon­
kurrenz die H and bieten. S ie  seien zweifellos auch die G e­
w ährsm änner des H errn  v. Bötticher. Redner beschäftigt sich des 
längeren m it dem genannten M inister und m it H errn  von 
Berlepsch, der nicht konsequent genug geblieben sei, da er früher 
unbedingter Anhänger der Zw angsinnungen gewesen sei. S e ine  
A usführungen faßt Voß in folgende Resolution zusammen: „ I n  
der Erw ägung, daß das eingetroffen, was verständige, praktische 
Handwerker beim E rlaß  des Jnnungsgesetzes vom 18. J u n i  1881 
vorhersagten: D aß  ein Jnnungsgesetz ohne obligatorischen
Charakter eine Gesundung des deutschen Handwerkerstandes nicht 
herbeiführen, seinen Niedergang nicht aufhalten könne, in fer­
nerer Erw ägung, daß alle Versuche, die seitens der Regierung 
und des Reichstages bisher unternomm en wurden, das J n n u n g s ­
gesetz zu verbessern, nutzlos geblieben find, und auch so lange 
nutzlos bleiben werden, bis nicht die Gesetzgebung sich entschließt, 
dem V erlangen der größeren M ehrzahl der Handwerker, die 
unseren deutschen M ittelstand erhalten will, Rechnung zu tragen 
und die obligatorische In n u n g  gesetzlich einzuführen, beschließt 
der zu Halle a. S .  tagende 8. Allgemeine Deutsche Handw er­
kertag, so lange auf der Forderung der E inführung der 
obligatorischen In n u n g  zu bestehen und sich nicht früher für 
befriedigt zu erklären, bis seinem berechtigten V erlangen Rech­
nung getragen ist."

Vorsitzender B i e h l :  W ir haben eine große Freude. 
Unser Ehrenmitglied, der Abg. Metzner, die Seele des ober- 
schlefischen Jnnungsverbandes, hat mich ermächtigt, mitzutheilen, 
daß dieser Verband m it seinen 5000  M itgliedern dem Allgemeinen 
Deutschen Handwerkerbund beigetreten ist. (L auter, anhaltender 
Beifall.)

Abg. v. D a l l w i t z :  Zwei Schlagw örter sind es, m it 
denen m an Ih re n  Bestrebungen entgegentritt: „Z w ang und
Freiheit." V erbannen S ie  diese beiden. Z w ang muß nun  doch 
einm al in einem S taatsw esen  sein. W er beschwert sich z. B . 
über Schulzw ang? D as W ort „F reiheit" muß doch den H and­
werkern das allerverhaßteste sein : m an denke an  Gewerbefreiheit. 
E s giebt eine Freiheit, bei der man verhungern kann, und bei 
dieser „F reiheit" bleiben nur die oberen Zehntausend und unten 
eine besitzlose Masse übrig. Die M ittelstandsfrage ist die Frage 
des Bestehens des Deutschen Reiches!

Reichstagsabgeordneter J a k o b s k ö t t e r -  E rfu rt (kons.), 
mit B eifall begrüßt, entnim m t aus dem G ruß  die Zufrieden­
heit über sein E intreten  fü r die Handwerkerintereffen. —  
Auf den bekannten A ntrag Jakobskötter-Kropatscheck eingehend, 
bittet er, gerade im Hinblick auf diesen A ntrag, die Resolution 
Voß einstimmig anzunehmen. (Lebhafter Beifall.)

A r n d t  - Halle bespricht die Lage des Schuhwaarengewerbes 
und äußert sich in antisemitischem S in n e .

H e i n r i c h -  B reslau  weist auf die Erfolge der Antisemiten 
in  W ien hin, desgleichen der Referent M ö l l e r -  D ortm und 
in seinem Schlußw ort. Die sozialdemokratische Presse habe aner­
kannt, daß jene Erfolge durch die berufsgenossenschaftliche O r­
ganisation der Kleinmeister erzielt worden seien.

I n  der Abstimmung werden die Resolutionen über B e­
fähigungsnachweis und obligatorische In n u n g  einstimmig ange­
nommen. —  F rhr. v. S c h o r l e m e r -  Alst bringt einen G ruß  
des sächsischen konservativen Landesvereins und dankt für die 
vielen Beweise der Liebe und der T heilnahm e, welche das 
deutsche Handwerk beim Hinscheiden seines V aters bekundet hat. 
Noch in den letzten S tun den  habe dieser ein großes Interesse 
fü r die Handwerkerbewegung gezeigt. E r, Redner, wolle m it 
seinen geringen Kräften dies Testam ent seines V aters an ­
treten. (S türm ischer, langanhaltender Beifall.) G ott segne 
das ehrbare Handwerk! Auf Vorschlag des Vorsitzenden werden 
gegen 4 1 / 2  Uhr die Verhandlungen auf morgen früh 9 Uhr 
vertagt.

Aokitifche Tagesschau.
D as Anschwellen des Kostenaufwands fü r das S c h r e i b ­

w e r k  b e i  d e n  J u s t i z b e h ö r d e n ,  der sich im Ja h re  
1893  auf rund 6 M illionen M ark n u r fü r persönliche Ausgaben 
belaufen hat, hat die Justizverw altung veranlaß t, in Erw ägung 
zu ziehen, auf welche Weise sich der übermäßige Umfang des 
Schreibwerks, der in einem J a h re  über 60  M illionen S e iten  
erreicht, beschränken lasse. N unm ehr hat der Justtzm inister durch 
eine allgemeine Verfügung vom 5. A pril d. I .  dahin zielende 
Anordnungen getroffen. Z um  großen T heil beziehen sie sich auf 
technische Einzelheiten im Geschäftsbetriebe der Justizbehörden. 
Andere Bestimmungen dürften aber ein allgemeines Interesse 
beanspruchen. I m  schriftlichen Verkehr der Justizbehörden u n ter­
einander soll von der urschriftlichen F orm  ein möglichst a u s­
gedehnter Gebrauch gemacht werden. I m  Verkehr gleichstehender 
Justizbehörden untereinander sollen die üblichen K urialten  gänzlich 
in W egfall kommen, im sogenannten Berichtstil auf das knappste 
M aß beschränkt werden. B ei amtlichen Schreiben an Justiz­
beamte soll, abgesehen von höchstpersönlichen Angelegenheiten, 
der Name und folgeweise auch der oft ziemlich lange persönliche 
T ite l in der Adresse fortgelassen werden. B et M ittheilungen 
und Benachrichtigungen an P arte ien  find Postkarten mehr a ls  
bisher zu benutzen, sofern nicht die Kenntntßnahm e ihres I n ­
ha lts  durch D ritte  den Adressaten benachtheiltgen oder ihm 
peinlich sein könnte. I n  Justizverwaltungssachen sollen für 
häufig wiederkehrende gleichförmige Schreiben, V erfügungen, 
Berichte rc. Form ulare verwendet werden. Endlich soll die 
übliche, die Uebersicht erschwerende und nicht unbeträchtliche 
M ehrausgaben verursachende Herstellung der Berichte auf ge­
brochenem Bogen fortfallen. D ie A nordnungen sollen auch im 
Verkehr m it dem Justizm inisterium  befolgt werden. Betreffen 
diese A nordnungen auch verhältnißm äßig untergeordnete Punkte, 
so ist doch die daraus folgende E rsparniß  an  Arbeit und Kosten 
wegen der M enge des Schreibwerks sehr beträchtlich. Zudem 
wird hoffentlich die durch die V erfügung gegebene Anregung auch 
dahin ihre W irkung äußern , daß die Justizbehörden bei der 
Gestalt, die sie dem In h a lte  der von ihnen ausgehenden Schrift­
stücke zu geben haben und die sich naturgem äß reglemen- 
tarischer A nordnung entzieht, die Justizverw altung in dem B e­
streben nach V erm inderung des Schreibwerks unterstützen.

Eine S t e i g e r u n g  d e r  G e t r e i d e p r e t s e  ist in  
Folge des ungünstigen amtlichen Saatenstandsberichts fü r P reußen  
an  der B erliner Produktenbörse am  M ontag erfolgt, nachdem 
auch schon die Sonnabendbörse auf G rund  privater Berichte 
höhere Preise ergeben hatte. B ei lebhaften Umsätzen wurde 
Wetzen am M ontag bis zu 2»/, M ark, Roggen bis zu 3 ^  
M ark besser bezahlt, während am Sonnabend  bereits eine gleiche 
S teigerung  eingetreten w ar.

D er „Rassischen Z eitung" wird aus P a r i s  depeschirt: 
Zw ölf a ls  Sozialtsten und Anarchisten bekannte S o lda ten  des 
52. Fußregim entes in Lyon sind, weil ihnen der O sterurlaub 
strafweise verweigert worden, fahnenflüchtig geworden. E lf haben 
sich freiwillig wieder eingefunden und werden vor das Kriegs­
gericht gestellt. Nach dem zwölften wird gefahndet.

Deutsches Veich.
Berlin, 22. A pril 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat sich heute M orgen */,6 
Uhr von W asungen nach D resden zur Theilnahm e an  der Feier 
des G eburtstages des Königs von Sachsen begeben. D ie An­
kunft erfolgte in  S treh len  gegen 12 Uhr M ittags. D er Kaiser 
wurde auf dem Bahnhöfe von dem König und der Königin auf 
das Herzlichste begrüßt; das zahlreich angesammelte Publikum  
brachte dem Kaiser begeisterte Hochrufe dar. D er Kaiser nahm 
später in der V illa S treh len  m it dem Königspaare das Frühstück 
ein und wohnte um  1 Uhr der Festparade der D resdner G a rn i­
son auf dem Alaunplatze bei. Um 4  Uhr nachmittags fand in 
der königlichen Villa S treh len  Fam ilientafel statt, an  welcher 
auch die P rinzen  und Prinzessinnen, die Herzogin von Schles­
wig-Holstein m it der Prinzessin Feodora theilnahm en. I m

, Schlosse fand M arschallstafel zu 20 Gedecken statt. Gegen sechs 
U hr abends gedachte der Kaiser über Leipzig nach K arlsruhe zu 
reisen, woselbst die Ankunft morgen V orm ittag kurz nach 9 ^

> U hr erfolgen soll. —  Den Kaiser wird wie bei früheren Reisen
> so auch auf der Reise nach Süddeutschland dem Vernehme» 

nach der königlich preußische Gesandte in  H am burg v. Kiderlen- 
Wächter a ls  V ertreter des ausw ärtigen Amtes begleiten.

—  D a s  K aiserpaar beabsichtigt am 4. J u n i  sich nachPase- 
walk zu begeben, um an  der Gedenkfeier des dort garntsontren- 
den Kürassier-Regiments Königin (PommerschcS) N r. 2, dessen 
Chef die Kaiserin ist, theilzunehmen. An diesem T age find 150 
J a h re  verflossen seit der Schlacht von Hohenfriedberg, an welcher 
bekanntlich das Regim ent a ls  ansbach-bayreutrsches D ragoner- 
Regim ent unter G eneral von G eßler ruhmreichen A ntheil ge- s 
nommen hat. E r erbeutete dabei 5 Geschütze und 66 F ahnen , 
nachdem es 22 feindliche B ataillone niedergeritten h a tte ; die
Z ah l der von ihm gemachten Gefangenen betrug über 2000 .
—  Neben der Regimentsfeier wird an  demselben T age im B ei­
sein des Kaiserpaares die Enthüllung des von der S ta d t  Pase- 
walk errichteten Kaiser-Friedrich Denkmals stattfinden. Auch an  
der Feier des 150jährigen Ju b ilä u m s des in Gleiwitz garntsoni- 
renden U lanen-Regim ents von Katzler beabsichtigt der Kaiser 
persönlich theil zu nehmen.

—  D er Kaiser läßt morgen am Todestage des Feldm ar­
schalls Moltke durch den F lügeladjutanten  O berstlieutenant Moltke 
in Creisau einen Kranz niederlegen.

—  Fürst Bismarck hat in Anerkennung der A usführung 
des schweren Dienstes bei der B ew ältigung des großen Eisen­
bahnverkehrs anläßlich seines 80. G eburtstages dem Eisenbahn­
personal in Friedrichsruh m it eigenhändigem Schreiben eine 
Bronzemedaille zum Andenken überreicht, deren Vorderseite das 
B ild  des Fürsten in Kürasfieruniform  und deren Rückseite das 
Bismarck'sche W appen trägt. D ie M edaille erhielten der S t a ­
tionsvorsteher Winckelmann und die Stations-A ffistenten Brehde,
Lange und Leppin. D a s  Unterpersonal erhielt ander; Geschenke.

—  Z u r  Besprechung der vom Reichskanzler angeordneten 
Enquete über die Arbeiterverhältniffe der Kellner und Kellnerinnen 
fand gestern eine Versammlung der Gast- und Schankwirthe 
statt, die der P räsident des deutschen G astw irthsvereins, Theodor 
M üller, einberufen hatte. E s w aren etwa 1000  Gastw irthe an ­
wesend. E s wurde beschlossen, den Kellnern am  S o n n ta g  die 
Z eit zum Besuch des Gottesdienstes zu gewähren und ihnen in 
der Woche einen ganzen oder zwei halbe T age frei zu geben.
D ie W ahl der betreffenden T age solle der freien V ereinbarung 
überlassen bleiben. Bezüglich der Trinkgelderfrage kam m an zu 
dem Beschluß, daß die Trinkgelder nicht abgeschafft werden 
könnten.

—  Auf E inladung  des M inisters des In n e rn  und S ta a ts ­
sekretärs des A usw ärtigen tra t heute im A usw ärtigen Amt eine 
große Anzahl von V ertretern  der B erliner Presse und der 
Provinzialpresse zusammen behufs B erathung  anläßlich der 
Eröffnung des Nordostseekanals und der fü r die Berichterstattung 
in  Betracht kommenden Fragen. —  S taatssekretär v. Marschall 
und M inister von Köller machten M ittheilungen über das P r o ­
gramm. Einzelheiten sind noch nicht völlig festgestellt. Demnach 
beginnen die Festlichkeiten am 19. J u n i  in  H am burg und enden 
am  22. J u n i . D er M inister kündete an , die R egierung werde 
die Presse in  ihrer Aufgabe bestens unterstützen und sowohl den 
V ertretern der inländischen als auch der ausländischen Zeitungen 
größtmögliches Entgegenkommen zeigen. Die verschiedenen Einzel- 
fragen sollen von einem aus den Anwesenden gebildeten Komitee 
erörtert werden. Dieses Komitee hat sich nach Schluß der heutigen 
B erathung  un ter dem Vorsitz des Chefredakteurs Köbner gebildet, 
und nim m t sofort seine Thätigkeit auf.

—  D en Lehrern im  Königreich Sachsen ist durch V erfü ­
gung des sächsischen K ultusm inisterium s die A usübung der N a tu r­
heilkunde und die Mitgliedschaft bei den Vereinen für N atu r- 
heilkunde, sowie jede Betheiligung an  „Kurpfuschereibestrebungen" 
untersagt worden.

—  V on unterrichteter Seite  wird gemeldet, von sehr m aß­
gebender S e ite  ist der Wunsch geäußert worden, daß in der Affäre de» 
Ceremonienmeisters von Kotze keine weiteren Duelle mehr statt­
finden.

—  D ie Tabaksteuerkommission des Reichstages wird am 1.
M ai die vor Ostern abgebrochenen Berathungen fortsetzen.

—  E s verlautet, die zweite Lesung der „Umsturzvorlage" 
soll im P lenu m  des Reichstages binnen 14 T agen, also etwa 
am 7. M ai, stattfinden.

— - D ie in Lennep-M ettmann erforderliche S tichw ahl zum 
Reichstage soll am 30. ds. stattfinden.

—  D ie „Voss. Z tg " meldet aus H am burg: Ueber 200  
Z im m erer stellten gestern ihre Arbeit beim B au  der italienischen 
Ausstellung ein. Ebenso feiert eine Anzahl Tapezirer. G ründe 
find die Entlassung Unzufriedener und Meinungsverschiedenheiten 
über Lohn und Ueberstunden.

E r f u r t ,  21. April. D er P a rte ita g  der Konservativen 
T hüringens nahm einen glänzenden V erlauf. D ie Eröffnung 
erfolgte durch H errn M ajor v. Hagen-W eim ar m it einem Hoch 
auf den Kaiser. Rittergutsbesitzer D r. von Frege betont die 
Nothwendigkeit des Zusam m enhaltens der Nährstände in  S ta d t  
und Land als Gegengewicht gegen die großstädtische Einseitigkeit. 
Aschendorff (B erlin ) hielt einen V ortrag  gegen die G oldw ährung. 
Oberlehrer v. W angenheim  konstatirte den Aufschwung der konser- >1 

vativen Bewegung in T hüringen  und hob dabei die Verdienste 
und den Opsermuth des H errn  M ajo rs v. Hagen hervor. D er 
nächste P a rte itag  findet in G otha statt.

Ausland.
P r a g ,  23. April. Heute V orm ittag begann vor dem hie­

sigen Schwurgericht die Schlußverhandlung gegen 17 Angeklagte, 
die beschuldigt sind, anarchistische Vereinigungen gestiftet zu hoben. 
F ü r die V erhandlung, welche geheim geführt wird, find 4  T age 
anberaum t.

N iz z a , 23. A pril. Die Königin Viktoria von E ngland ist 
heute V orm ittag  nach D arm stadt abgereist.

Aroviuziaknachrichten.
Culm, 20. April. (Verschiedenes.) So traurige Postoerhältnifse, 

wie sie unsere Stadt hat, dürften wohl im ganzen Reiche nicht leicht 
wieder zu finden sein. Seit fünf Tagen ist die Postverbindung mit 
Terespol vollständig unterbrochen. Es ist in der Bürgerschaft große Er­
regung, weil man der Ansicht ist, die hiesige Postverwaltung sei wohl im 
Stande, dem Uebelstande abzuhelfen. Jeder Privatmann wird nach dem 
linken Weichseluser von Culm befördert und hat so Gelegenheit, von und



nach T erespol zu kommen. U nd dieses soll der hiesigen P oftverw altung  
nicht möglich sein? Von, M ag is tra t ist dieserhalb schon eine Beschwerde 
abgegangen und  eine V ersam m lung soll einberufen w erden, die sich an  
den H errn  S taa tssek re tä r v. S tep h an  wenden will, um  die hiesigen Post- 
verhältniffe eingehend zu schildern. — D er Aickmeifter E bert w ird in  der 
Zeit vom 11.— 19. J u n i  eine Revision der M aaße  und  Gewichte im  
Kreise vornehm en. — D er hiesige Zw eigverein des V ereins zur F ö rde­
ru n g  des D eu tsch tu m s ist bereits auf 130 M itg lieder angewachsen.

Graudenz-Culmer Kreisgrenze, 22. A pril. (Z u r W arn u n g ) sei 
folgender Fall m itgetheilt: D er Besitzer Nickel in  A dam sdorf hatte sich 
seine kranken H ände m it Kalk gebeizt. Infolgedessen ist B lu tv e rg iftu n g  
eingetreten. D er Arzt w ird den einen A rm  wahrscheinlich am pu tiren  müssen.

Ösche, 22. A pril. (E in  Kommando C ulm er J ä g e r )  u n te r  F ü h ru n g  
eines O d erjägers  tra f  gestern hier ein und  w urde in  P r iv a tq u a rtie re n  
untergebracht. Diese gelernten J ä g e r  werden 14 Tage lang  bei den 
verschiedensten K ultu ra rbe iten  in  der hiesigen O berförsterei beschäftigt, 
dam it sie später a ls  Förster m it diesen A rbeiten v e rtrau t sind.

E lbing. 22. A pril. (Auf der Schichauscken W erft) herrscht zur Zeit 
ein recht reges Leben. I m  Aschhofgraben liegen gegenw ärtig  u . a. zwei 
K anonenböte und  2 Torpedoböte, welche ihrer A ussta ttung  entgegensehen. 
A uf der W erst selbst sind außer m ehreren kleinern D am pfern  4 Torpedo» 
böte fü r die deutsche M a rin e  im B a u  begriffen.

Elbing, 22. A pril. (Verschiedenes.) W ie leicht m an  a ls  irrsinn ig  
gelten kann, das m ußte ein hiesiger Tischlermeister n am ens I .  erfahren. 
D er B edauernsw erthe  ist schwerhörig und  m ag wohl denen, welchen es 
zu viel ist, sich richtig verständlich zu machen, falsche A ntw orten  gegeben 
haben, wie das ja  bei Schw erhörigen häufiger vorkommt. D azu kam, 
daß sich infolge Krankheit bei H e rrn  I .  Nervenschwäche emstellte, und  
n u n  glaubten  seine A ngehörigen, daß der M eister thatsächlich geistes­
gestört sei. E in e s  Tages reiste sein S o h n  m it ihm ab und  au f d,e 
F rag e  des V aterS  nach dem Rieseziel, erhielt er zur A n tw o rt daß er ,n 
eine N ervenansta lt kommen solle. „A ls sich erzählte der M eister
selbst, „die P fo rten  der I r r e n a n s ta l t  N eustadt h inter Mir geschlossen 
hatten , w urde ich in  ein B ett gepackt und mutzte drei Tage fest liegen 
bleiben. Ick  lag in  einem S a a l  Mit etw a 40  Kranken zusammen die 
m ehr oder m inder auffällig sich benahm en; rm t einem M ale  erblickte ich 
u n te r  iknen auch einen hiesigen Schneidermeister, von dem ich bestimmt 
w ußte daß er in  der I r r e n a n s ta l t  N eustadt sich befand. A uf B efragen  
bei den W ärte rn  erfuhr ich erst, wo ich mich in  Wirklichkeit aufhielt und  
verlangte und  erhielt n u n  Gelegenheit, den H e rrn  D irektor über m einen 
Zustand aufzuklären. Ich  w urde bald da rau f a u s  der A nstalt entlassen. 
W ürde ich noch einige Tage u n te r  den Geisteskranken zugebracht haben, 
dann  würde ich thatsächlich irrsinn ig  geworden sein." - -  D ie älteste F ra u  
im E lb inger Kreise, die W ittw e Elisabeth B ergm ann  in  W engeln, ist 
im A lter von 101 J a h re n  5 M o n a ten  gestorben. —  Gestern V orm ittag  
kurz vor 8 U hr w urde in  der N ähe der Bober'icken B adeanstalt die 
Leiche eines ä lteren  M a n n e s  im E lbingfiuß aufgefunden. I n  dem 
E rtrunkenen  w urde später der 60 J a h re  alte A rbeiter Ludw ig Rehfuß 
vom Fischervorberg festgestellt. R . soll dem Trunke stark ergeben gewesen sein.

P u tz ig . 21. A pril. (V ergiftung.) Die Ursache des Todes der kürz­
lich in R utzau plötzlich gestorbenen drei K inder eines Tagelöhners ist 
nicht, wie m an  anfänglich annahm , Scharlach oder D iph therin s, sondern, 
wie die Sektion der Leichen ergab, V erg iftung  gewesen, welche von dem 
Genusse farbigen Zuckerwerkes herrühren soll.

Danzig, 23. A pril. (O berpräsident von G oßler) und  eine Ab­
o rdnung  der Westpreußischen Landschaft sind heute V orm ittag  m it pracht­
vollen Kranzspenden zum B egräbn iß  nach Körberode abgereist.

Jnowrazlaw, 22. A pril. (Ueber den Grenzzwisckenfall bei Chrostowo) 
geht dem „B rom b. Tagebl." folgender näherer Bericht zu: E in  Akt 
größter Rohheit spielte sich am  C harfre itag  an  der russischen Grenze 
unw eit der Ortschaft Chrostowo ab. D er "Landw irth J o h a n n  G rune- 
w ald in Chrostowo hatte Besuch a u s  Hessen erhalten und beabsichtigte, 
seinen Gästen seine F elder, welche sich bis an  die russische Grenze a u s ­
dehne.", zu zeigen. Die S p az ie rgänger passirten ein Stück des n eu tra len  
S tre ifen s  an  der G renze, wobei sie fortgesetzt von einem russischen 
G renzsoldaten belästigt w urden . D er Russe versuchte schließlich, a ls  sich 
N iem and, wie er wohl erw arte t hatte, au f russischen B oden begab, den 
24 jährigen  Ziegler Schade m it G ew alt hinüberzuftoßen, Schade leistete 
jedoch energischen W iderstand, ohne den Russen anzufassen. Die ganze 
Gesellschaft floh hierauf, von dem m it einem G ewehr bewaffneten Russen 
verfolgt, au f preußischen Boden. A ls der Russe die G renze um  etw a 
30 S ch ritt überschritten hatte, sich also au f preußischem B oden befand, 
versetzte er dem Schade m it dem G ewehr einen so heftigen Schlag gegen 
den Kopf, daß der Gewehrkolben zerplatzte und  Schade niederstürzte. 
Letzterer sprang jedoch nochmals au f und  entfernte sich um  weirere 
dreißig Schritte  weiter von der G renze, immer von dem Russen verfolgt, 
der ihm m it dem G ew ehr noch mehrere Schlüge und  zuletzt m it dem 
B a jone tt einen Stich in  den Rücken versetzte, so daß er zum zweiten 
M ale  stürzte. N unm ehr kniete der S o ld a t dem halb ohnmächtigen 
Schade, der bereits großen B lu tverlust erlitten  hatte, au f die B rust und  
eS entstand zwischen Beiden ein R ingen  au f Leben und  Tod um  das 
Gewehr. D er Russe gew ann  schließlich die O berhand  und  schlug und  
stach n u n  w üthend au f Schade ein. Zufällig  kam der russische Grenz- 
K apitän  m it seiner F r a u  die Grenze en tlang  gefahren. Derselbe schickte 
dem S o ld a ten  noch seinen Kutscher zu Hilfe und ließ den halbtodten 
Schade au f die Grenze bringen, wo auch er n u n  au f Schade noch ein- 
hieb. Noch an  demselben Tage w urde letzterer zu F u ß  nach der etw a 
4 M eilen von der Grenze belegenen K reisstadt N ieszaw a tr a n s p o r t in  
u nd  dort erst w urden  seine W unden  verbunden. A uf dem ganzen 
T ra n sp o rt w a r er ohne Kopfbedeckung, die er bei dem R ingen  verloren 
hatte, obwohl er eine offene W unde am  Kopfe hatte. E rst in  N ieszaw a 
soll er von einem mitleidigen Deutschen eine Mütze erhalten  haben. Am 
F re itag  tra fen  der L andrath  von Oertzen, eine Gericktskommission a u s  
Jn o w ra z la w  und  der Erste S ta a ts a n w a lt  a u s  B rom berg am T hatorte  
ein, um  den Thatbestand aufzunehm en. Auch der L andrath  a u s  N ies­
zawa sowie die G renzsoldaten vom Kordon Schedzin und  der K ap itän  
w aren  zur S telle . Schade befindet sich noch in  N ieszaw a, seine V er­
pflegung besteht auS W asser und  B rod . D as  Gerückt, daß derselbe ge­
storben sein soll, ist un w ah r.

S c h u lih , 21. A pril. (D er K riegerverein) hielt beute eine G enera l­
versam m lung ab. Nach dem Geschäftsberichte zählt der V erein  120 M i t ­
glieder. Die Sterbekasse hat einen Bestand von 3500 Mk.

Bromberg, 22. A pril. (Besitzwechsel.) D as  G u t Klein-Lonsk, dem 
Gutsbesitzer Borow ski gehörig, hat der R en tie r Krueger hier fü r 117 000 
Mk. gekauft.

P o sen , 22. A pril. (Erschossen) hat sich in  der Nacht von S o n n ­
abend zu S o n n ta g  im Eichwalde ein a u s  R u ß lan d  stammender Lehrer, 
der sich kurze Zeit hier aufgehalten hatte.

K em pen (Posen) 20. A pril. ( I m  A lter von 102 J a h re n )  starb 
gestern die W lttw e O balskl m  B aran o w . Die Z ih l ihrer K inder, Enkel 
und  Urenkel beläuft sich au f etw a 50.

LokalnaLrichte».
T h o rn , 23. A pril 1895.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  S e . M ajestät der König haben 
allergnädigst ge ru h t: dem Obersten F re ih e rrn  von Reitzenstein, In spek teu r 
der 5. F uß -A rtille rie-Jnspek tion  L 1a su ite  des G arde-Fuß-A rtillerie- 
R egim ents, und dem M a jo r  F rom m , B ata illons-K om m andeur im F u ß - 
A rtillerie-Regim ent G eneral Feldzeugmeifter (B randenburgisches) N r  3 
die E r lau b n iß  zur A nlegung der von S r .  M ajestät dem Kaiser von 
Oesterreich, Könlg von U n g arn  ihnen verliehenen Jn s ig n ie n  zu ertheilen 
und  zw ar ersterem: des Komthurkreuzes m it dem S te rn , letzterem: des 
Komthurkreuzes des F ranz-Joseph -O rdens.

—  ( P e r s o n a  ! v e r ä n d  e r u n g  e n  i n  d e r  A r m e e .)  B l u m e n ­
h a g e n ,  Feuerw erkslt., ist dem A rt.-D epot T ho rn  zugetheilt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Postra th  S tae le  in  B rom berg  ist zume 
Oberpostdirektor e rn an n t.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er königlicht 
^ u d r a t h  hat bestätigt: den G utspäckter Louis Bosselm ann zu Korn 
a ls  Gemeindevorsteher und  den Gutsbesitzer Jo s . Falkiewicz sowie den 
^ as tw irth  Jo s . Falkiewicz daselbst a ls  Scköffen fü r die genann te  Ge- 
rnernde und  den A dm inistrator Adolf I a h n  zu Heimsoot a ls  G u ts ­
vorsteher-S tellvertreter.
.  .. - -  (T o d e s f a  l l.) Allgemeine Theilnahm e erregt in  den O ffiziers- 
l r ?  n c^Ä ^rer G arn ison  das plötzliche Hinscheiden des H au p tm an n s 
A n s t  Wffsellnck vom In fa n te r ie reg im en t von  Borcke N r. 21. V or etwa 

w a r ihm hier seine M u tte r  verstorben. Ende voriger Woche
oe er von einem zweiten T rauerfa ll betroffen, indem  ihm auch eine 

^ ln e r  M u tte r  starb. Z u r  B eerd igung derselben begab sich 
v a u p tm a n n  Wlsielmck nach Löbau, wo er gestern Abend einem Herz­

schlage erlegen ist. D er so jäh  a u s  dem Leben Geschiedene w a r ein 
wegen seines ritterlichen C harakters sehr beliebter Offizier, der in  seiner 
Erscheinung ein B ild  kraftvollster und  blühendster G esundheit bot.

—  ( Z u r  W i e d e r b e s e t z u n g  d e r  d e u t s c h e n  F l u ß l ä u f e  
m i t  K r e b s e n . )  M ehrere L and ra th säm ter machen bekannt, daß H err 
H oflieferant B . Recke in  M yslow itz sich bereit erklärt habe, jeden die 
W iederbevölkerung der deutschen F lu ß läu fe  m it Krebsen anstrebenden 
In teressen ten  m it M a te ria l und  seinem R a th  zu unterstützen.

— ( E i n  n e u e s  M  a r  t e r i n  st r u m e n t) fü r unsere nervöse 
Menschheit ist erfunden und  in  den H andel gebracht w orden, ^ s  ist 
dies die sogenannte „Torpedopfeife", die einen Ton von solcher Schärfe 
von sich giebt, daß einem buchstäblich H ören und S ehen  vergeht. A ls 
praktisch dürfte sich jedoch diese Pfeife fü r R adfahrer, Landw irthe, 
Schiffer, F lößer u . A. zur E rthe ilung  von „Avertrssem ents" erweisen, 
da dieser schrille P fe ifen ton  kilometerweit zu hören ist. Gegen U nfug, 
der etw a durch die B enutzung von K indern  entstehen könnte, ist glück­
licher Weise durch den P re is  vorgesorgt.

— ( Z u m  B a u  d e r  K l e i n b a h n  T h o r n - L e i b i t s c h )  e r ­
fahren w ir noch, daß die V ertre ter der E isenbahndirektion zu B rom berg sich 
auch dahin  geäußert haben, daß der geeignetste Platz fü r  den K lein­
bahnhof westlich des S tad tbahnho fes sich befinde. Die H erren werden 
in  diesem S in n e  an  ihre vorgesetzte Behörde berichten, und  so darf m an 
wohl annehm en, daß die landespolizeiliche G enehm igung zum B a u  bald 
eintreffen w ird.

—  ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  berichtete 
der Vorsitzende H err H. Sckwartz jr . eingehend über die letzten V er­
handlungen  des deutschen H andelstages, welche die Abwehr der bimeralli- 
stischen B estrebungen und  den A n trag  Kanitz zum Gegenstand hatten. 
Nach Schluß des H andelstages w urde von Theilnehm ern desselben ein 
Verein zum Schutze der deutschen G o ldw ährung  gegründet, der seinen 
Sitz in  S tu t tg a r t  hat und  nach dem M uster des B u n d es  der L andw irthe 
eine umfassende O rg an isa tion  m it Zweigvereinen rc. erhalten soll. H err 
Schwartz ist dem V erein  beigetreten und  in  den erw eiterten  Ausschuß 
gew ählt w orden. Die H andelskam m er w ird dem V erein  a ls  K orporation  
beitreten. —  I n  M annheim  hat sich ein V erein zum Schutze des G e­
treidehandels gebildet, der sich ebenfalls m it Lokalvereinen organisiren 
will. Die Kam m er n im m t die A nregung  zur B ildung  eines solchen 
Lokalvereins in  Aussicht. — Gegen die V erfügung  des K riegsm inisters, 
wonach die P ro v ian täm te r  n u r  von Produzen ten  einzukaufen haben, 
will die H andelskam m er Leer im P etitionsw ege vorstellig werden. Die 
Kam m er beschloß, sich dieser P e titio n  anzuschließen und  den H errn  
Reichskanzler zu bitten, eine A bänderung  der V erfügung dahin zu er­
wirken, daß fü r den Abschluß von L ieferungen n u r  P re is  und  G üte 
der N a tu ra lie n  maßgebend sein soll. E s  w urde e rw ähn t, daß der 
Zwischenhandel in  G arn isono rten  m it starkem B edarf, wie T horn , nickt 
u n te r  der qu. V erfügung  leide, da hier von den Produzenten  nicht genug 
geliefert w erden könne. —  A u s den Nachweisungen über den E isenbahn­
verkehr au f den beiden B ahnhöfen T horn  im M o n a t M ärz  
dieses J a h re s  ist zu entnehm en, daß der E in g an g  von M ühlen- 
fabrikaten doppelt so groß w ar wie im gleichen M o n a t des V o r­
jah re s ; Schw eine gingen 8000 (gegen 5100) ein, welche S te ig e ru n g  
ihren  G ru n d  wohl d a rin  hat, daß im M ä rz  die S p e rre  der Grenze 
bevorstand. —  Zw eien P e titio n en  der hiesigen Essighändler und 
S p ritfab rik an ten  zur B ranntw einsteuer-N ovelle  tra t  die Kam m er bei. -  
V on den ablehnenden Bescheiden au f die P e titionen  um  A ufhebung der 
G renzsperre gegen Schw eine und  um  Zulassung russischer und galizischer 
J u d e n  fü r das Holzgeschäft w urde K enn tn iß  genom m en. W ie m it­
getheilt w urde, hat der M ag istra t die erstere P e titio n  au f sechs Wochen 
zurückgelegt. E s  sei a ls  sicher anzunehm en, daß die S p e rre  n u r  im 
agrarischen In teresse  verfügt w orden. I n  Schlesien sei die E in fu h r 
nach wie vor gestattet. Bei u n s  beschränke sich die E in fu h r nunm ehr 
au f geschlachtetes V ieh; solches werde aber b isher nicht eingeführt, weil sich 
das m om entan bei den niedrigen Schweinepreisen nickt lohne.

—  ( D a s  Z i e g e l e i - G a s t h a u s )  ist a m 1. A pril 
von dem neuen Päch ter H errn  T äg tm ey er übernom m en worden 
und w ird  m orgen , D onnerstag  eröffnet. A us diesem A nlaß  
findet N achm ittags im  Ziegeleipark ein Freikonzert von den 
K apellen des Jn f .-R e g ts . N r. 21 und  des U lanen-R eg im ents 
statt. D a s  E tablissem ent ist im  I n n e r n  neu ausgesta tte t und 
hat auch Anschluß an  die W asserleitung und K analisa tion  er­
halten .

— ( K l e i e - V e r l a d u n g . )  A uf der U ferbahn w ird  fortgesetzt 
russische Kleie au s  den K ähnen verladen. Gestern sind 36 W aggons 
abgegangen. E in  Theil der Kleis w ird auch au f W agen fü r ländliche 
Besitzer der Umgegend verfrachtet.

—  ( Z u r  M e s s e r - A f f a i r e  a u f  d e r  C u l m e r V o r f t a d t . )  
D er dritte der R ow dies, welche in  der Nacht zum S o n n ta g  den Hand- 
lungSkommis C ynda an der C ulm er Chaussee überfielen, der Schiffs­
gehilfe G oga ist vorgestern bei Schirpitz vom K ahn weg verhaftet 
w orden. Gestern w urde er m it dem M tttagszuge sicher gefesselt nach 
T horn  gebracht und in  das G erichtsgefängniß abgeliefert.

—  ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w erden der 45 jährige C igarren - 
macher K arl H orftm ann a u s  T horn  von der königlichen S ta a ts a n w a lt­
schaft zu Hildesheim  wegen Sittlichkeitsverbrechens und  von  der hiesigen 
königlichen S taa tsan w altsch a ft der Schiffsgehilfe C onstan tin  Brzezicki 
a u s  T horn , an  dem eine viermonatliche G efängnißftrafe vollstreckt 
w erden soll.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist u n te r  de m R in d ­
vieh des Gutsbesitzers R o therm und t in  Neu-Sckönsee, K reis Briesen, 
ausgebrocken.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  3 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Schirm  u n te r  dem B rom berger Thor. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W asserstand betrüg  m ittag s  . 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  2,66 M eter ü b e r  N ull. 1 
Abgefahren sind die beiden russischen D am pfer „N .k rasow " u n d ,M g o w "  ? 
nach ihrem B estim m ungsorte  Kiew. Angekommen sind au s  D anzig re,p . 
B rom berg die D am pfer „M o n tw y "  m it voller L adung K olonialgüter, 
Petro leum , H eringen und  E isenw aaren  und  „B rah e"  m it einer Ladung 
Dachpappe, Petro leum , Schiefer, W agenfett, O el, S o d a  und  H eringen 
und  einem beladenen Kahn im Schlepptau. I n  den nächsten Tagen 
w ird  der neue Weichseldampfer „W arschau", Rhederei Jck-D anzig, hier 
eintreffen. „W arschau" ist von allen D am pfern , welche b is jetzt die 
Weichsel befahren haben, der größte. E r  soll bis 9000 C tr. laden können, 
und  ist daher sehr breit und  lang  gebaut u n d  hat auch n u r  em en sehr 
geringen Tiefgang.

S e i t  M o n tag  findet der Weichseltrajekt bei C u l m  regelm äßig m ittels 
fliegender F äh re  statt. ____

(!) A u s  dem Kreise Thorn, 23. A pril. (Hundesperre.) In fo lg e  
Feststellung der T ollw uth an  einem H unde in  Rogowko ist über die 
Gemeinde G r o n o w o  die H undesperre au f drei M onate  verhäng t 
w orden.

V on  der polnischen Grenze, 21. A pril. (Russisch-polnische Land- 
arbeiter.) Zuverlässigen Nachrichten zufolge haben a u s  P o len  L and­
arbeiter in  bedeutend größeren M engen  gegen die V orjah re  die G renz­
stationen überschritten, und  es werden noch größere M engen  von dort 
e rw arte t. Die russische R egierung  scheint diese W anderung  begünstigen 
zu wollen, weil sie die G iltigkeitsdauer der bisher au f 8 Tage lautenden 
unentgeltlich ausgefertig ten Legitim ationskarten bis au f 6 M onate  a u s ­
gedehnt hat, um  den Leuten zur E rlan g u n g  eines höheren T agelohns 
Gelegenheit zu geben.

im  A lter von 9 5 — 100 J a h re n  befanden sich 116 P o len  und  u n te r  den 
528 G reisinnen in  demselben A lter w urden  bei der letzten Volkszählung 
255 P o lin n e n  gezählt. —  Thatsache ist es ferner, daß bei den M il i tä r ­
aushebungen  in  Posen, W estpreußen und Oberschlesien auch im V er­
hä ltn iß  die polnische Bevölkerung mindestens noch einm al soviel 
M ilitärtaug licke  wie die deutsche Bevölkerung stellt. Hinsichtlich physischer 
K raft und  Gesundheit übertreffen die P o len  die Deutschen. Dasselbe 
V erhä ltn iß  w ird  auch in  Oesterreich hinsichtlich der slawischen und  
deutschen Volksstämme beobachtet.

( F u c h s m ü h l e r  P r o z e ß . )  U nter dem Vorsitz des 
L andgerichrsraths Lerno begannen am  M o n tag  im  R athh au S saa l 
zu W eiden die V erhandlungen  gegen die 1 50  der Z usam m en­
ro ttu n g , Sachbeschädigung und Lheilweise des Landfriedensbruches 
angeklagten B ew ohner von F uchsm ühl, die am  2 9 . und 3 0 . 
Oktober vorigen J a h re s  ihre verm eintlichen Holzgerechtsame im 
Lehnw alde zu Fuchsm ühl gew altsam  w ahrnehm en wollten. Nach­
dem die 3 0  Z eugen bis M ittw och-N achm ittag 3 U hr beu rlaub t 
w orden w aren , erfolgte die Feststellung der Persönlichkeiten der 
A ngeklagten, wobei sich verhältn ißm äßig  viele V orbestrafungen  
und bei manchen lange S tra fre g is te r  ergaben ; u. a. ist eine 
F ra u  wegen V ergehen 32  M a l vorbestraft. D ie V erhand lungen  
sollen täglich von früh  8 U hr bis abends 7 U hr m it einer drei­
stündigen M ittag sp au se  stattfinden und  w enn möglich, diese 
Woche zu Ende geführt werden.

( A u s  L a i b a  ch) w ird vom  22 . A pril gem eldet: E in
neuer von starkem unterirdischen Getöse begleitete Erdstoß dauerte 
7 S ekunden und w ar die heftigste E rschütterung seit der O ster­
nacht. V on den R auchfängen stürzten Z iegel herab und in  den 
W ohnungen  fielen Gegenstände nieder. In fo lg e  dieser steten 
W iederholungen  der Erdstöße d auert die F lucht der B ew ohner an .

( E i n  u n g l ü c k l i c h e s  W e ib .)  S ie  (m it T h rän en  in  den A u g en ): 
„ . . K arl, das th u t w e h ! Ich  weiß es, ich seh' es ja, daß D u  mich 
nicht mehr liebst!" —  E r :  „Aber, liebes K ind, soll ich D ir  denn noch 
öfter meine Liebe schw ören?!" —  S ie :  „N ein , nein , (schluchzend) ich 
g laub ' es nicht! E ine  F r a u  m it einem so a lten  H u t — kannst D u  
nicht lieben!"

( T r i u m p h  d e r  E r z i e h u n g . )  D er kleine G eorg ist ein sehr 
wohlerzogenes Kind und  besonders gegen D am en sehr a rtig . E in es  
T ages sitzt er m it seinem P a p a , der ihn auf den K nieen hält, in  der 
P ferdebahn . E ine  junge Dam e steigt in  den W agen u nd  findet keinen 
Platz mehr. S o fo r t spring t das aufmerksame Kind herab, zieht seinen 
H u t und  sag t: „D a rf ick Ih n e n  m einen Platz an b ie ten?"

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  24 . A pril. D ie M org en b lä tter m elden a u s  K ra k a u : 

I n  den großen F abrikorten  K ongreßpolens Lodz und Z ycardow  
w urden  über 100  A rbeiter wegen sozialistischer U m triebe ver­
haftet und  in die C itadelle in  W arschau überführt. I n  W arschau 
selbst kamen zahlreiche H aussuchungen vor, wobei zwei In g e n ie u re  
und fün f junge D am en  a rre tir t  w urden. D ie  W arschauer C itadelle 
ist überfüllt.

Paris, 24 . A pril. D e r K riegsm inister veröffentlicht B e ­
richte a u s  M adagaskar über m ehrere wichtige O pera tio n en  gegen 
die H ovas. D ie Franzosen nahm en das F o r t  A m bobhim arina 
und  M ahabo  und das verschanzte L ager N eiadane , welches 
3 0 0 0  H ovas vertheidigten. E tw a  100  H ovas w urden getödtet,
viele v e rw undet. 3 französische T ira illeu rS  verw undet._______

V erantw ortlich fü r  die Redaktion H e i n r .  W a r t  m a n n  m  T h o rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

________________________ 24. A pril.,23 .A pril.
Tendenz der Fondsbörse : schwach.

Russische B ankno ten  p. Kassa .
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 K o n s o lS .................................
Preußische 3 '/ ,  <V<, K o n s o l s ............................
Preußische 4 K o n s o l s .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 " / o ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , V « ........................
Polnische P fandbrie fe  4 '/ ,  o / o ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3V , o r , ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...........................................
J u l i ................................. .................................
loko in  N e w y o rk ................................................

R o g g e n :  l o k o ................................. ....  . . .

J u n i ..................................................................
J u l i ..................................................................

H a f e r :  M a i ..............................................................
J u n i ..................................................................

R ü b ö l : M a i ............................. .... .......................
J u n i ...................................................................

S p i r i t u s : ..............................................................
50er loko .....................................................
70er lo k o ....................................................

7oer M a i .........................................................
70er J u l i .........................................................

D iskont 3 pC l., Lom bardzinsfuß 3V , pC t.

2 1 9 - 1 0
216—95

9 8 - 6 0
1 0 4 -  80
1 0 5 -  90 
9 6 -

1 0 4 - 9 0
69— 30
67— 30

1 0 2 - 5 0
2 1 6 -
1 6 7 - 2 5
1 4 3 -  75
1 4 4 -  50 
65-/4

1 2 8 -
1 2 5 - 7 5
127—
1 2 8 -  
1 2 1 - 2 5  
1 2 1 - 5 0

4 3 - 2 0
4 3 - 4 0

5 4 - 6 0  
3 4 - 8 0  
3 9 -  
3 9 - 6 0  

resp. 4 pC t

2 1 9 - 0 5
2 1 8 - 9 5

9 8 - 4 0
1 0 4 - 8 0
1 0 6 -

9 8 -
104— 90
6 9 - 4 0

1 0 2 - 4 0
2 1 7 -
1 6 7 - 2 0
1 4 4 -  75
1 4 5 -  75 
6 7 -

127—
1 2 6 -  50
1 2 7 -  75 
1 2 9 - 2 5
1 1 9 -  75
1 2 0 -  50 

4 3 - 2 0  
4 3 - 4 0

3 4 - 8 0
3 9 - 2 0
3 9 - 8 0

K ö n i g s b e r g ,  23. A pril. S v i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
ohne F a ß  unverändert. Z u fu h r 10 000 Liter. Gekündigt —  Liter. 
Loko kontingentirt 54,50 Mk. B r., 54,25 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt 
k o n tingen tin  34,75 Mk. B r., 34,25 Mk. G d., 34,25 M k. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T horn . 
T horn  den 23. A pril 1894.

W e t t e r :  sehr schön.
(Alles p ro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  sehr kleines Geschäft, sehr fest und höher, 123/4 P fd . b un t 
141 M k., 126/8 P fd . hell 145/6 M k., 130/1 Mk. hell 148 Mk. 

R o g g e n  sehr fest bei außerordentlich schwachem Angebot 120/1 P fd . 
118 M k., 123 Pfd. 120 Mk.

G e r s t e  u n v erändert, B ra u w a a re  115/7 Mk.. beste theurer.
E r b s e n  F u tte rw a a re  100/2 Mk.
H a f e r  fester, gute W aare  bis 114 M k., besetzte 164/9 Mk.

25. A p ril: S o n n en -A u fg . 4.43 Uhr.
S o n n en -U m g . 7.14 Uhr.

M ond-A ufg. 4.27 U hr M org . 
M ond-U ntg . 8.21 Uhr._____

Mannigfaltiges.
( D i e  L e b e n s f ä h i g k e i t  d e r  p o l n i s c h e n  R a s s e . )  

U n ter der Ü berschrift „D ie Lebensfähigkeit der polnischen Rasse" b ring t der 
„Dziennik Poznansk i"  einen längeren Artikel, der au f M itthe ilungen  
des königlich preußischen statistischen B u re a u s  basirt. I n  dem Aufsätze 
w ird ausgeführt, daß, w enn auch die Kindersterblichkeit u n te r den P o len  
ein wenig größer a ls  bei den Deutschen sei, in  den m ittleren und  
späteren Lebensjahren die polnische Bevölkerung doch die deutsche an  
Lebenszähigkeit bei weitem übertreffe. G anz auffallend sei die L ang­
lebigkeit der P o len . U n ter den 13 über 101 J a h r  alten  Personen  in  
der preußischen M onarchie w urden  bei der letzten Z äh lung  8  P o len  
gezählt. U nter den 59 hundertjäh rigen  F ra u e n  in  der preußischen 
M onarchie befinden sich allein 47 P o lin n en . U n ter den 251 Greisen

Vettskckle schnarre 8eil!e.
M a n  verbrenne ein Müsterchen deS S to ffes, von dem m an kaufen 

will, und die etwaige Verfälschung tr i t t  sofort zu T age: Rechte, rein  
gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und  h in te rläß t 
wenig Asche von ganz hellbräunlicher F arbe . —  Verfälschte Seide (die 
leickt speckig w ird und bricht) b renn t langsam  fort, namentlich glim m en 
die „Schußfäden" weiter (w enn sehr m it Farbstoff erschwert), und h in te r­
läß t eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide 
nickt kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt m an die Asche der ächten 
Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten nickt. Die Seideu-Fabrik  

(k. u. k. Hoflief.) L v r i v k  versendet gern  M uster 
von ihren ächten Seidenstoffen an  Jed e rm an n  und  liefert einzelne R oben 
und  ganze Stücke porio- unä feuerfrei in äie >Vostnunk,.

Tkeekenner seien hierdurch aus M efim er S Tliee Englische M ischung 
u M k . 2 .8 0  pr. P su n d  ganz besonders aufmerksam gemach,. Diese 
S o r te  steht infolge günstiger M arktlage  beim E inkauf dieses J a h r  auf 
einer außergewöhnlich hoben Q u a litä ts f tu fe  und  w ird  überall von 
K ennern  sehr gelobt. Prvbepackete 60 P f .  bei I .  B u c h m a n n ,  Confit., 
T h o r n ,  Brückenstraße 34.



Am 23. d Mts. abends verstarb in Löbau an Herzlähmung
der Königliche Hauptmann und Kompagnie-Chef 

im Infanterie-Regiment von Borcke

k ir n s t  V V i^ o liiu I i,
welcher dem Regiment 22 Jahre angehört' hat.

Das Regiment betrauert tief den so frühen Heimgang dieses 
tüchtigen ritterlichen Offiziers.

Geachtet, geehrt und geliebt von seinen Kameraden und Unter­
gebenen, als ein Vorbild der Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit 
weilte der Dahingeschiedene unter uns, und so wird auch sein An­
denken im Regiment fortleben.

Beerdigung Freitag den 26. d. Mts. 2 Uhr nachmittags 
in Löbau.
Im  Namen des Offizier-Korps des Infanterie-Regiments v. Borcke 

(4 . Pommersches) Nr. 21
8 e ! im ,

Oberst und Regiments-Kommandeur.

! 1/ I /< 1 !U I I
Gestern den 23. d. M. 6 Uhr nachm. 

verschied nach kurzem, aber schweren 
Leiden mein innigst geliebter Mann 
der Malermeister

Aäolpli Halle«'
im 48. Lebensjahre.

Um stilles Beleid bitten 
« « r i l l »  und Verwandten.

Die Beerdigung findet Sonnabend 
den 27. nachm. 4 Uhr von der altstädt. 
Leichenhalle aus statt.______________

Verkauf M  altem Lagerstroh.
Freitag den 26. April

nachmittags
2 Uhr in der Pionier-Kaserne,
3^/z im Fort Friedrich der Große (IV).
Garnison-Verwaltung Thor».
Oeffeutliche Zwangsversteigerung.

Montag den 29. April cr.
vorm ittags 19 Uhr

werde ich bei dem Mühlenbesitzer N. l.ev,an- 
äovvski in Dorf Birglau

ein Schwein,
am selben Tage vorm ittags ll  Uhr bei 
dem Besitzer August VVronkoivski in Abbau 
Renczkau

ein Kleiderspind und ein 
Sopha mit schwarzem Bezug

und am selben Tage nachmittags 1 Uhr 
bei dem Einwohner Vineent keänarski in 
Renczkau

ein Schwein
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 24. April 1695. 

____________________Gerichtsvollzieher.

HmsbeHkr-Nkttm.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstratze N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher bange.
5 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Culmerstr. 22. 
5 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Sckillerstr. 8.
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breitestraße 4.
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Sckulstraße 20.
5 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienstr. 137.
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
3 Zimm., Part., 400 Mk. Baderstraße 2.
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerstr. 36. 
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienstr. 66.
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10.
3 möbl. Zimm, 250 Mk., 1. Etg. Araberstr. 6.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Baderstraße 14. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
1 Zimm., pari., 150 Mk. Bäckerstraße 37. 
Burschengel., Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
3 möbl. Zim., pt., 80 Mk. mtl. Schulstr. 21.
1 Obst-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechteste.
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, 1l.
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
1 möbl. Zimm., Kab., Schulstr. 17, 1. Et. 
1 möbl. Zimm., 1. Etg., Bäckerstraße 26.

Stöcke, Schirm,
.Kämme, K>ir8t«l>„

Parsüm erien. 
Ledecwaaren. 

f .  f i ie n re l .

Oesen.
Alle Sorten weiße, chokoladenfarbige und 

bunte Oefen besten Fabrikats mit den neue­
sten Verzierungen, Mittelsims und Ein­
fassungen hält stets auf Lager und empfiehlt 
zu den billigsten Preisen.

I-sopolS Müller,
___________________ Neust. Mkt. 13.
L) frdl. gr. Z. m. a. Zub. u. 1 frdl. Z. an eine 
"  anst. Wittwe od. Frl. v. s. z. v. Bäckerstr. 3.

Thorn, Breitestraße.

Gerichtlicher Auslittkliils.
Eisen- und Stahlwaaren. 

Haus-undKüchengeräthe» B au ­
beschläge.

landwirthschastlicheGeräthe rc.
zu sehr billigen Preisen.

6u8tav ssekiauer, Verwalter.
Ein eiserner, gut erhaltener

k v lc k s o d r a n k
wird zu kaufen gesucht. Offerten m. Preis­
angabe unter 1. 8t. erbitte a. d. Exp. d. Z.

Schützenhaus.
Heute

Donnerstag den 25. April:

.............  kdeml
der bestrenommirten

und beliebten, feil 1 8 7 8  bestehenden

L c h s i - c k
Humoristen und Quartett-Sänger

Herren X1nKe-2lmin«rinÄiin, 
l i e b e r ,  8 e b r« « Ie r ,  L 1 » r , X o b b e ,  

6 b » r1 « ii ,  k r e i e r .VnknZ 8 rill-. eintritt 6V kl.
KiUets im Vorverkauf L 50 Pf. in den 

Cigarrengeschäften des Herrn vusr^nski.

Speise- sowie Saat­
kartoffeln

vnlttmelitz > ,  . .  . . .  —n , n , l L M ark a iLtr. HWW
8ckntzeLoekenl
offerirt 8 .  L ckel, Gerechtestr. 22.

kom m eeeoggen,
Peluschken, Lupinen, Saatklee, Runkel- 
samenrc. empfiehlt IL.

8 e I» N L tV ä v v i8 v r i» S

6ralG tttzril.K rM tz
liefert billigst die Schlosserei von

HVittnrnni», Mauerstr. 70.
Tüchtige

R ockschneider
verlangt I I  I<» ,  i l , ik l i .

Ohne Arznei! Ohne «nilWgk Operatisn!
Habe mich in VlRoi*,K niedergelassen und heile t t l lv , wenn auch langjährige 

und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: äes Uaxeas, äer lieber,
äer G ieren, Ü68 IIerxeii8, ^stkina, 8ekn inä8uek1, L lutarm utk, 8 )  8lerie, Lr'ämpke, 
(xelb-, t 'e t l-  u. >Va88er8uekt, LnekerkrankkeLt, Lkem natismos, 6l!ekt, veraltete 
ZVanäen, Xreb8, LinaerkranLkeLtev, Lnxl. L rankkelt, RüeL8marL86kAv!nä8ll6kt, 
6le8ek1eekt8-, I laa t-  uncl k'raaeLLrankkelten, N ervosität u. 8. Av. nach System 
Pfarrer Lneipx, Rilrli, Dr. I,atlmaiiQ u. s. w. und mittels Lebensmaanetismus. — Er­
kenntniß bestehender und der Anlage zukünftiger Krankh. nach d. Gesichtsausdruckskunde.

Xrupoeki, prM. Vertreter <!. dLrmEcken t̂urkeillvMttie,
Thorn, Gerechtestr. N r. 3, l. E tage.

_________ Sprechstunden: Vormittag von 9—11, Nachmittag von 2—4 Uhr._________
U n te r  K o n t r o l le  6 e r

Danziger Samen-Kontroll-Station
offerire:

tVvlsskI««, LoLdkIv«, 8vI»Hve«I>8«rI»k1vv, btsldklv«, Inkn r- 
i»»tlrlilee, I^HLvriis, 8än»i»tliel»v ^»rässr,

Laillroli», U8I»r«i» Llnrtei» , K Ini»sn8»insr«»vn.
S .  H 0 2 L K 0 v s k i H i o r u ,

S a m e n h a n d l u n g .
________ Preiseourante und Proben aus Verlangen._________

____ einzige echtek ' s . r b s r v i
und chemische

llun8l-D8elirui8wII
Ikoen,

nur Gerberstraße 13/15.

Slnipt-Nablijsemcilt
für

Färberei «.Reinigung
von Herren- und Damengarderobe 

jeder Art. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 
Teppiche, Tischdecken rc.

Spitzen-, Mull-, Tüll- und Gardinen-
Wäscherei.

Näbel-, Spiegel- und Polstemaarenfabrik
von

lläolpd H . Lobn, UMKeKtziMr. 12
empfiehlt sein wohl afsortirtes

Fugcr gut geurbkjtkter Mübel
zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Unter .sllerböobstem krotsktorats 8r.
6 68 Laisers.  ̂ ^

IX . N»rivn1»iirxvr

« t z l l l 4 « t t e i ' i l ! .
LitzllnnZ am 21. u»l! 22. luvt 1865.

unä
ver­

lose 2UM klanpreise ä. 3 Ak. (korto 
Se^illvlists 30 kk. extra) ewxSeblt uvä 
senäet äas Oeneral-Vedit

Larl lie in lre , kerün H . , _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
U)i»r«L' 3 («Sie! ko>al). ZZ72 06 V̂!NN6 —  375 000

VestelluvAeN auf 1i086 VVLräbN auf ^Vunsell Uvt6r ^aelinalime LUSAefülirt.
Vertreter kiir lVechreimei,: 6arl VeUer.junior, vanriZ.

i
1
2 
5

12 
SO 

100 
200 L 

1000 L 
1000 ä 
1000 L

§
s:

s ? .

Nk.
90 000 
30 000 
15 000 
12 000 
15 000 
18 000 «  „ 
30 000 Z S, 
3 0 0 0 0  
30 000 ^  
60 000 S - -  

30 ^  30 000 Z  ff 
15 m  15 000 ' S

90 000 ^  
30 000 ^  
15 000 ^  
6 000 ^  
3 000 ^  
1 500 ^  

600 ^  
300 ^  
1 5 0 ^ -  

60 ^

Krasse oombau-KeläloNerie, "H W
Ziehung schöre 8. und 9. Mai 1895.

Hauptgewinn 29 999
Originattose ä 2 Mark. Porto und L ste 30 Pf.

Keoi'g io86pb, kerlin 6., Krünstrasso kin. 2.
WWWWWWWWWWWWWWWN'psIsAr.-̂ .är.: DuKatellMLna-Lerlill. j

lm grosskn 8aa!e lies ^rtuskofos.
ÄVN 1., <L«I» 3 . Uiiirt ü«,» 4 . e r -

V u sla v  tim b ei'g '8
vWNlkelie kxperimönwI-Vliilrsge.

I - k r o k k ^ lV ll« :
ULtt^voeli. Llekteioltät — klagnelismus — LlekleollynamHc — eiekde. Potential — 

elebteisoke keaftüdeeteagung, boebgespannte 8teöme. 
k'reitaA: Inän!(tion, lteetr'sclie Experimente — Ltrablun  ̂ äer Llektrieität mit

grossen Holilsxie^eln. — boebgespannte 8tröme — lüas i.iobt äen
2uKunst?) 0an2 neu!

8 onnadenä: vas bieer unä seine keivobner. — vas t.eden äen liefsee. — k'arden- 
praedt — tüierisebe Lnt^viekelnn ŝstuken — Monströse Ibiergestaiten — liessee- 
tisobe bei 2000—6000 Lletern liefe. (lieber 100 farbenxrä< t̂ti§e Olasmalereien
in Projektion).

kür äiese ärei Vortrage: l̂ummerirter 8it2 ä Uk. 
4,50, niebt nummerirt ä Nk. 3, für Lebüler ä 1,50, sô vie für einrelne Vortrage 
ä. Nk. 2, 1,50 unä 0,75 bei

k». k».
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgebung die ergebene 

Mittheilung, diß ich das städtische

ß M M M W Z Z Z M M W M M Z W M Z M Z M Z M M Z Z

8  
W  
W

«  K e - c l e i - G x ß l l m
am Donnerstag den 25 . April er. offiziell eröffne.

Unter der Zusicherung, Speisen und Getränke in nur vorzüglicher 
Qualität zu verabfolgen, empfehle ich mein Unternehmen der Gunst eines 
hochgeehrten Publikums. Hochachtungsvoll

W. laogtmeyor.

W

V
8  
ß
LZ
M Z M Z Z Z M W W W W Z Z Z ? M M W Z M Z M Z W Z W W

L i v K o l v i - k a r k .

G r c h s  k l f f m l W - L m  E vntkl!
der Militär-Kapellen des 1. Pommerschen Ulanen-Regiments von Schmidt Nr. 4 und 

des Infanterie-Regiments von Borcke Nr. 2l am
Donnerstag den 25. April nachmittags 4 Uhr.

Für die Concerte im Z i-g e lr i-P « rk  soll die E in rich tu n g  von  A bonnem ent«- 
Karten getroffen worden. Die Abonnements-Karten haben Billigkeit zu allen von den 
genannten Kapellen gegebenen (Früh-, Nachmittags- und Monstre-) Concerten.

Die Preise sind: für 1 Person Mk. 3,—
Familien-Karte« „ 2 Personen „ 5,—
jede «»eitere Person ,, <,50 mehr.

Karten sind in den Cigarrenhandlungen des Herrn Vusi-Mskl, sowie im Lokal 
und an der Kasse zu haben.

D as erste Abonnements - Concert findet Sonntag jden 
28. April nachmittags 4 Uhr statt.

Ganz ergebenst ladet ein Hochachtungsvoll

. Illm gn's §pks>Mätkii-Tr»M.
Brombergerth orplatz.

Heute Mittwoch den 24. April 1894 abends 8 Uhr:
Grotze Gala-Eröffnungs-Vorstellung.
Auftreten von Künstlern und Spezialitäten 1. Ranges, zum Schluß der 

Vorstellung: Komische Pantomime. teilen ^denä neues
Programm. Näheres besagen Plakate.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein ^ .
IIliiL L vr, Drrektor

K

L

Ktavierfpieten
für häusl. Festlichk. K lavierunterricht bei 
Ww. tt. Kaäatr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

1 tüchtiger M W rskftllk
und 2  Lehrlinge können sofort eintreten
bei______ES. LSuit?, Schlossermeister.

Erzieherinnen und 
Können

erhalten von sogleich auch später Stellung.
3. Seglerstraße 6.

Hochfeine

HMMsche Ähhkkingk,
desgl. warinirte und Räucherheringe
empfiehlt

1̂. L-utKlezvilZL, Schuhmacherstr. 27.

G roben K ies,
G artenkies «nd M auerkieS zu haben bei 

» .  Kücker, Mocker.
F e t t e

Schweine
hat zu verkaufen

Dom. Bielawy
______ __________ bei Thoru.__________

Ern gut erhaltener

Hallwerdeckwagen
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.______________

l bis 2 Zimmer
als Sommerwohnung, rechts vom Turnplatz 
zu v. Haus Nr. 18, früher lllarous benin. 
O möbl. Zim. u. Burschengel. vom 1. Mai 
^  zu verm. Kervoktestrassb !3.
Ein möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 4.
Möbl. Zimmer zu v. Gerechlestraste. 27. 
iQ in möblirtes Zimmer mit Pension für 
^  einen oder für zwei Herren vom 1. Mai 
zu vermischen- Fischerstrahe N r. 7.
1 kleines möbl. Zim. z. v. Strobandstr. 11.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 25. April abds. 8V4 Uhr

Hauptversammlung.
Tagesordnung: Kassenbericht, Vorstands­

wahl und Wahl der Rechnungsprüfer.
Der Borstand.
Der

Verein lür verein iack le  
Klenograpkie

beabsichtigt einen

Kmsts für Anfänger
zu eröffnen. Anmeldungen zu demselben 
nimmt Herr Mittelschullehrer L ekreoäl — 
Tuchmacherstr. 4 — entgegen.___________

Als Comptoir- oder Hausdiener sucht ein 
jüngerer verheir. Mann 

sofort oder später Stellung. Näheres in
Expedition dieser Z e i t u n g . ___________
ttr)öbl. Wohnung. 2 Stuben u. Burschen- 

gelaß, sofort zu vermiethcn. Uerr-
ftadter Markt 13._______________
sL^ine Stube n. Kabinet, möbl., vom 1- 
^  Mai zu verm. Coppernikusstr. 8, 1. 
Ms-öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev.a".

Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei li. k îtr. 
H u. Küche, als Sommerwoh-

Zlm lllkl. nung, auch Pferdestall und 
Burschengel. zu vermiethen Brombergerstr. 
(Elyfium)._________________ k. fisoker.

Ein geräumiges
freundliches Zimmer,
Hochparterre, ist zu vermiethen.

_______ Kathariuenstraße 1. ^

^  ^ ^  Culmerjtr.^O
vermiethet sofort 8 .
E. m. Zim. n. Kab. u. Bgl. z. v. Culmerft. 11,L .'

Ane Pferkkcke^'Gff°b°thstraß§
Hierzu Lotteriegewinnliste. ___
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn-



Beilage zu Nr. 96 der „Thomer Presse".
Donnerstag den 21. April 1895.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

56. Sitzung vom 23. A p ril 1895.
Am Ministertische: F rhr. v. H a in w e rs t e in  und D r. M iq u e l.
Abg. v o n  Buch (kons.) hat infolge seiner Ernennung zum Ober­

präsidialrath sein Mandat niedergelegt.
Das Haus tr it t  in die zweite Berathung des Gesetzentwurfs betr. die 

E r r i c h t u n g  e i n e r  G e n e r a l k o m m i s s i o n  f ü r  O s t p r e u ß e n  ein.
Die Kommission beantragt dem Gesetzentwurf unverändert zuzu­

stimmen, aber die Erwartung auszusprecken, daß dem Landtage spätestens 
in der nächsten Session ein Gesetzentwurf vorgelegt wird, durch welchen 
eine Abgrenzung der Zuständigkeit der Generalkommission von derjenigen 
der Behörden der allgemeinen Landesverwaltung herbeigeführt wird.

Abg. D r. Ger l ach  (freik.) weist auf die vielen Einwendungen hin, 
die gegen die Thätigkeit der Generalkommissionen gemacht worden sind. 
Es sind zuviel kleinbäuerliche Besitzungen zerschlagen, so daß sie nicht 
mehr lebensfähig waren. Der S in n  des Rentengütergesetzes geht doch 
aber dahin, von größeren G üt-rn Parzellen abzuzweigen und hieraus 
Rentengüter zu bilden. E r bezweifelt, daß die Regierung mit der 
Rentengutsbildung auf der richtigen Fährte ist und betont auch heute 
wieder, daß die Ansiedelungskommission und die Generalkommission sich 
entgegenarbeiten und dadurch manche Konsequenzen schaffen, deren Nach­
wirkungen noch lange fühlbar sein werden. Seine Fraktion wünscht, 
daß in das vorliegende Gesetz bestimmte Vorschriften über die Thätigkeit 
der Generalkommission hineingebracht werden und wird sich erst in dritter 
Lesung definitiv erklären, da sie erst eine bestimmte Erklärung des 
Ministers über diesen Gegenstand abwarten will.

Abg. vo n  P u t t k a m e r - P l a u t h  (kons.) erklärt ebenfalls, nur 
unter der Bedingung der Vorlage zustimmen zu können, daß die Thätig­
keit der Generalkommission gesetzlich geregelt w ird. Es sei dringend 
nothwendig, bei der B ildung der Rentengüter Sachverständige heran­
zuziehen.

Geh. Reg.-Rath S achs widerlegt unter ziffermäßigen Belägen die 
Behauptung, daß in wirtschaftlich unzweckmäßiger Weise Rentengüter 
angelegt sind. Eine gesetzliche Abgrenzung der Befugnisse der General­
kommission und der Verwaltungsbehörden bestehe bereits; die M itw irkung 
der letzteren bei der Rentengüterbildung sei gesichert; wollte man aber 
den Verwaltungsbehörden das Recht der Beschlußfassung beilegen, so 
würde man die Rentengüterbildung ernstlich gefährden.

Abg. D r. S a t t l e r  inatl.) verlangt ebenfalls eine genaue Fest­
setzung der geschäftlichen Obliegenheiten ^er Generalkommissionen.

Minister F rhr. v. H a m m e r s t e i n  erklärt, so schwarz wie die Dinge 
hier dargestellt werden, sei die Sache nicht. Die Fehler, die speziell die 
Generalkommission in Bromberg gemacht haben soll, sei durch die Größe 
des Bezirks entschuldbar, dem soll durch die Gründung der General­
kommission in Königsberg abgeholfen werden. E r hält es nicht für 
richtig, daß alle Beschwerden über die Ausführung des Rentengutsgesetzes 
m it der Vorläge in Verbindung gebracht werden und bittet, das Gesetz 
anzunehmen; die Regierung ist dann gewillt, den berechtigten Wünschen, 
allerdings nicht durch Gesetzgebung, sondern durch Instruktion thunlichst 
nachzukommen. ^  „

Finanzminister Dr. M i q u e l  bittet ebenfalls, die Stellungnahme 
Zu dem Entwürfe nicht m it Fragen zu verbinden, die auf einem anderen 
Gebiete liegen, desgleichen Geh. Ober-Reg.-Rath H a l b e r g  im Namen 
des Ministeriums des Inn e rn .

Abg. v o n  U n ru h -B ro m b e rg  (freik.) nimmt dre Generalkonumssionen 
m Schutz, etwaige Fehler sind bei der Neuheit der Sache erklärlich. Es

müßten aber mehr wirkliche Arbeiterstellen unter 2*/, ba gegründet 
werden, cs sei doch auch ein Vortheil, wenn der Versuch gemacht wird, 
die Arbeiter seßhaft zu machen.

Abg. F rhr. v. Zed l i t z  u n d  Neuk i r c h  (freik.) befürwortet den 
Kommissionsantrag. E r erkennt zwar die politischen Bedenken voll an, 
welche gegen die Verknüpfung von Bedingungen mit der Zu ­
stimmung zu einem bestimmten Gesetze erhoben werden, meint aber, die 
Regierung kann darüber leicht hinwegkommen, wenn sie die Zusage 
macht, im nächsten Jahre einen Gesetzentwurf im Sinne der Resolution 
vorzulegen. (Beifall rechts.)

Abg. E h l e r s  (fr. Vp.) hä!t es auch nicht für richtig, die Ein- 
ricktung einer Generalkommission in Königsberg von einer Aenderung 
der Rentengutsgesetzgebung abhängig zu machen und bittet das Gesetz 
anzunehmen.

Darum bittet ebenfalls der Abg. v. R z e p n i k o w s k i  (Pole) und 
nimmt noch besonders die Generalkommission vor dem V orw urf in  Schutz, 
daß sie zu kleine Rentengüter gebildet habe.

Abg. Ger I i ch  (freik.) erwidert dem Abg. Ehlers, daß die Konser­
vativen die P fl cht haben, bei einer Gesetzesvorlage ihre etwaigen Zweifel 
zu äußern, dadurch werden sie in der Achtung des Landes nur steigen. 
(Bravo!) E>ne Gesetzgebung in Bezug auf die Rentengüter sei noth­
wendig, der Zinsfuß müsse auf 3°/<, ermäßigt werden.

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Ho b r e c k t  (natl.) und 
J m w a l l e  (Centrum) w ird die Vorlage und die Resolution der Kom­
mission angenommen.

Nächste S itzung: Mittwoch (Kleinere Vorlagen). — Schluß 4^4 Uhr.

Deutscher Aeichstag
74. Sitzung vom 23. A p ril 1895.

Das Haus nahm heute seine Arbeiten wieder auf und tra t in die 
zweite Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die Abänderung des 
Zolltarifs in  Verbindung m it der dritten Berathung der Verordnung 
über die Erhebung eines Zollzuschlags für aus Spanien und den spani­
schen Kolonien kommende Waaren ein. Die Kommission schlägt eine 
Resolution vor, nach welcher dem Reichstage ein Gesetzentwurf vorgelegt 
werden soll, durch den in Ergänzung des Zollgesetzes auch zollfreie 
Waaren unter der dort vorgesehenen Voraussetzung m it Zöllen belegt 
und die Zölle fü r zollpflichtige Waaren bis auf das Doppelte erhöht 
werden können. Die Abgg. F rhr. v. S t u m m  (Reichsp.) und M ö l l e r  
(natlib.) dagegen beantragen statt der Resoluten eine gesetzliche F ixirung 
ihres In h a lts  in  § 6 des Zolltarifgesetzes. Nach längerer Debatte w ird 
der letztere Antrag, für den sich der Staatssekretär G raf P o s a d o w s k y  
im Namen der verbündeten Regierungen ausspricht, angenommen. Z ur 
Zolltarifnovelle selbst beschließt das Hans, den Zollsatz von 125 Mark 
für Aether in Fässern und von 180 Mark für Aether in Flaschen anzu­
nehmen, alkohol- oder ätherartige Parfümerien einschließlich Kopf-, M und- 
und Zahnwasser m it einem Zoll von 200 M ark auf 100 zu belegen, 
fü r alle anderen Parfümerien aber nur einen Zoll von 100 Mark fest­
zusetzen; ferner soll der Grenzverkehr m it Nutzholz fü r Industrien des 
Grenzbezirks bis zum 1. Oktober 1901 zollfrei belassen werden, ebenso 
nach näherer Bestimmung des Bundesraths der Grenzverkehr m it Bau- 
und Nutzholz für den häuslichen und handwerksmäßigen Bedarf von 
Bewohnern des Grenzbezirks.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 U hr: Fortsetzung der heutigen Berathung, 
Wahl eines Schriftführers, Rechnungssachen.

Mannigfaltiges.
( S e l t e n e s  Z u c h t r e s u l t a t . )  Der Landwirth Diedrich W itte aus 

Balje (Unterelbe) verkaufte nach Hamburg ein ausschließlich m it Milch 
aufgezogenes, 20 Wochen altes Kalb zum Gewichte von 700 Pfund für 
den enormen Preis von 320 Mk.

( E in  H y p n o t i s e u r  z um T ode  v e r u r  t he i l t . )  Das Staats« 
obergericht zu Kansas hat die Entscheidung des Gerichts von Cowley 
bestätigt, durch das Andersen Gray des Mordes im ersten Grade, verübt 
durch hypnotische Gewalt, die er auf den wirklichen Mörder ausübte, 
schuldig befunden wurde. Thomas Patton war am 5. M a i 1894 in 
der Nähe seiner Wohnung in Sumner von Thomas Mac Donald er­
schossen worden. Letzterer gab die That zu, behauptete aber, für dieselbe 
nicht verantwortlich zu sein, da er sie unter dem hypnotischen Einfluß 
von Gray begangen habe. Mac Donald wurde freigesprochen und Gray 
verurtheilt, obgleich eS feststand, daß Letzterer bei der Mordthat nicht 
zugegen war.

( P r i n z e n u n t e r r i c h t . )  Hofmeister: „Können Sie m ir, Hoheit, 
sagen, was m it dem Rest der zehntausend Griechen unter Führung 
Tenophons geschah?" — Prinz (schweigt). — Hofmeister: „Ganz richtig, 
Hoheit, darüber schweigt die Geschichte!"

Ttzorner Marktpreise
vom Dienstag den 23. A pril.

B e n e n n u n g
niedr. höchster 

P r e i s . B e n e n n u n g
niedr.jhöchster

P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 Eßbutter. . 1 60 1 80
Gerste. . . „ 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 20 — —
H afe r. . . „ 10 50 11 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt-) „ 5 50 — — Aale . . . 1 Kilo 1 60 1 80
Heu . . . „ 5 50 — — Breffen . . „ — 80 — 90
Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . „ 1 00 — —
Kartoffeln . 50Kilo 2 20 2 40 Heckte. . . „ — 80 — 90
Weizenmehl. „ 8 20 14 80 Karauschen . „ 1 00 —
Roggenmehl.

L '/^K l.
6 60 10 20 Barsche . . „ — 80 90

B rot . . . — — — 50 Zander . . „ — — — —
Rindfleisch . Karpfen . . „ 1 80 — —
v.d. Keule . 1 K ilo 1 00 1 20 Barbinen „ — — — —
Bauchfleisch — 90 1 00 Weißfische . „ — 60 — —

Kalbfleisch . „ — 60 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ 1 00 — — Petroleum . „ — 20 '—
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p ir itu s . . 1 10 —
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) — 40 —

Der Wochenmarkt war mittelmäßig m it Fleischwaaren, Geflügel, 
Fischen sowie allen übrigen Produkten beschickt.

Es kosteten: Weißkohl 5 - 2 0  Pf. pro Kopf, Rothkohl 1 0 -2 0  Pf. pro 
Kopf, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 30— 35 Pf. pro Psd., Petersilie 
30—40 Pf. pro Pack, Porrey 30—40 Pf. pro M dl., Schnittlauch 5 
Pf. pro Bdch., Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Psd., Mohrrüben 5 Pf. pro 
Pfd., Sellerie 10— 15 P f. pro Knolle, Meerrettig 3 0 -4 0  Pf. pro 
Stange, Radieschen 5 P f. pro Bdck., Aepsel 20—25 Pf. pro Pfd., 
Buten 4 ,50 -7 ,00  Mk. pro Stück, Gänse 3 ,00-3 ,50 Mk. pro Stück, 
Enten 4,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,25—2,00 Mk. pro Stück, 
Tauben 70 P f. pro Paar.



Hutlack
schwarz, braun, blau und farblos

zum a u fla lr ire n  a lte r  K trohhü te
empfehlen

kmlees L Lo.
Brcitestr. 46. Brückcnstr. 18.

L p v l v l l
empfiehlt billigst

^s L s l l u s r
Iliorn,

I'upeten- u. I?»rl>eu- 
I l in x l lu n F .

irrrrrrrrrrvrrrrrrrrr,
A p .k e M .Ü I I IM .8

Kkk'p.vbIkZtnaZSk 7.

X

^  Ler-eviilkstnaLZe 7, ^

X  (oloiiiuluuuifüi-, VMat«88«l:-, X  
8ü<!fruM-,

X  Um- UNll UtzinilLNllluiIK. X
-------—------- -

^  Conserven, Nanille, Thokolsden.

(rLa iiee-kösle re i. o
X  von psaqu it»  'M «  und X

feiner Z u rk rrw a a re n .

Lager

Sortirtes Lager von Cigarren
in allen Preislagen.

X  Echte Rum s. Arac's,C»«nac's. ^

Meine

i a n i n o s .
Waare der besten Fabriken, zu 

> sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^ pfehlende Erinnerung.
8ri»liutli<;!l« aiuierv !flu8ilii«8trui»l!iittz

wie bisher stets auf Lager.

Lielke, Coppeniikusstr. 22.

l i iM g e  M e ile n
erhalten gute Stellen durch

v. vLrauovski's Kiethr-Lomploir,
Gerechtestraße 8.

A  «Doĉ ,
ksuiesüM L ksumeieslsllenlisnlllung

am Krieger-Denkmal
U M -  V>8-L-Vi8 Hotel „Ikorner ttof  ̂ "M W

empfiehlt sich zur
äliMu'linZ kampktttzr

U M ' üleu-kauttzn, EM U
Hin untl Itepnrntui-Uuiilen,

2lnschlüffen
an die städtische Wasserleitung u. 

Kanalisattoa.
Anfertigung von 2sivknungen,

» a u x « 8 i i v l» « n ,

X«8ttzMimIlIitZtzii, laxen u«<! 
8ileIiv«i8tLil<!iZtzn-6utileIlten ete.

l .k k ^ k
von

//sLie/zi, ^a c ^s ts m e /r. ^ a /^ . 
Cem ent, 6//>s.

N ohrgklvebe, ,
iravKol6NlU686U,
V I» » i» r8 I» r « i»

mit sämmtlichen Fayonstücken, 
8ell0i'u8t6iuauf8ätreu, vnelipnppeu, 

Ikeer, Vnelikitt, 
IlolLeement, ^ardolineuiii, 

Lsphslt, /^-keisttn, aller Sorten Mgel etc.

Alleinige Vertretung
von

Naeks prämiwten Oipsäielvn,
praktisches und billiges Bau- und Jsolir-Material.

» « « I I «  » v c k i v n a n x  u » ck  L « 8 8 « r 8 t  K H I I x «  » r « » 8 « .

I , .  N o v k ,  Baugewerksmeister.

Vollständige Ausführung der
IliWliAllim- mil DneslsitliiM-ilnlWii.

sowie elosel- u. valleeini'icklungen
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 

und Polizei-Verordnungen
werden sorgfältig und unter j M "  b illigs te r P reisberechnung "W lL hergestellt von

I L .  V lL v I r v r ,  Bauunternehmer,
Araberstraße 3, Eingang auch Bankstraße 2.

Nö. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche Bauarbeiten werden 
chnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits ausgeführte  A n lagen stehen zu Diensten.

H e k i l t x t z i i l i a u « .
Garten ist eröffnet

und empfehle denselben einem geehrten Publikum  zur gefälligen Benutzung.

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.
Großer Mitiagstisch. Abonnement 89 Ps.

^ » s s v l r s - n l r
von fflünehsner HaeksrbrLu, vortmunllor Union (lioktoo), unli 

U M -  Kuntoroteiner Vier. "M W
Hochachtungsvoll

I ' .  N r a i » « . « .

^  S k s - Is k » ,
Ar. 24 ^U 8 tii« It. M M .  I t t v a « 4 .  IV«u8tif«lt. A ril-Iit ^i-. 24.

Iaa88̂tz8eNkt kür HtzirtzllKLliltzl'üü̂
T r o t z e s  L a g e r
in- u. ausländischer Stoffe, sowie

lekligsk ffekken- u. ilinller-KgslIesülien
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
U M "  also keine Fabrikwaare. "W U 8

kleineren und größeren Umfangs, sowie

R . e n o v i r n . n A ' s n .
desselben übernimmt und führt geschmack­
voll und billigst aus

II. 8»!rbru»n. KlMiMiim',
Mocker,  Lindenstr. 41.

Gest. Aufträge ev. per Post erbeten.

Möbl. Parterrezimmer
zu vermiethen. Ktravanvstratze 12.

v » U ,L > -in °» sU -. 7 . -  « F L

^ Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. April zu vermiethen. lk t1 » ir^ . 
sL in  gut möbl. Zim., mit auch ohne Pens, 
^  umstündeh. sof. zu v. Jakobstr. 16, 2.

Line kleine k'ntiiilien-^VoIiiluntz 
ist vom 1. M ai zu verm. Heiligeg iststraße 13. 
M . Zim. m. a. o. P. z. v. Gerberstr. 23, I l i  
«)wei möbl. Zimmer nebst Burschengel. 
-O 1. ^tage zu vermiethen.

klebring, Gerechtestraße 1.
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